No. 64. Mittwochs den 30. Mai 1827. 


Bekanntmachung. 

Da in Gemaͤßheit der Städte Ordnung vom 19. Rovember 180g in dieſem Jahre 
wiederum ein Drittheil der Herren Stadtverordneten aus der Verſammlung derſelben 
dusſcheidet; fo wird der Löblichen Buͤrgerſchaft bierdurch bekannt gemacht: daß die 
dorfchriftemäßige Wahl der neuen Herren Stadtverordneten und deren Herren Stellver- 
treter auf bevorſtehenden 22 ſten Juny dieſes Jahres in nachfolgenden 29 Be⸗ 
lrken, namlich: g 


h im Sieben Churfuͤrſten⸗Bezirk, 16) im Theater⸗Bezirk, 

drei Berge-Bezirk, „ 17) Cbriſtophs⸗Bezirk, 

3 „ Barbara-⸗Bezirk, 18) Hummerey⸗Bezirk, 

4) + Börfen-Beziek, 19) „drei Linden⸗Bezirk, 

N Poſt⸗ Bezirk 20) Roſen⸗ Bezirk, 

6) „blauen Hirſch⸗Bezirk, „ Sand⸗Bezirk, 
2) Johannis-Bezirk, Ü 22) Dohm⸗Bezirk, — 

92. »Regierungs⸗Bezirk, 23) „Hinter⸗Dohm⸗Bezirk, 

Ri „ Albrechts⸗Bezirk, 24) „Schweidnitzer⸗Anger⸗Bezirk, 

92 Magdalenen⸗Bezirk, 25) = Mathias⸗Bezirk, 
Hei, Eliſabeth⸗Bezirk, a 26) ⸗Oder⸗Bezirk, RO. 
43» Urfufinen Bezirk, 27) grünen Baum⸗Bezirk, 
127 > Jefuiten-Bezirf, 2838) -Eilftauſend Jungfrauen⸗Bezirk, 
85 Vincenz⸗Bezirk, 29) = goldene Rade⸗Bezirk, 


ſtatt 3. Bernhardiner⸗Bezirk, 7 
datt inden wird. 5 | ae 
wird dar dem Waplgefchäfte vorſchrlſtsmäßig vorangehende Öffentliche Gottes dienſt 

o diefes Jahr 0 


2 8 ) für die evanı eliſchen Confeſſions - Verwandten in der Haupt⸗ und Pfarr: 
RER Kirche zu bern in der Neuſtadt, 5 
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2) für Pe katholiſchen Confeſſions⸗Verwandten in der Pfarrkirche zu St. 
„Bil cen, 3 5 5 2 1 
3) für die Bekenner des mofaifchen Glaubens in der Synagoge 

gehalten werden, und laden wir des Endes alle ſtimmfähigen Bürger hierdurch ein: 
ſich am gedachten 22. Juny dieſes Jahres zu dem nach geendigtem Gottesdienſte vor⸗ 
zunehmenden Wahlgeſchaͤfte ohnfehlbar in Perſon einzufinden, indem Vertretung 
durch einen Bevollmächtigten nicht zuläffig iſt, und wird ubrigens jedem ſtimmfaͤhigen 
Gliede der Loͤblichen Buͤrgerſchaft ſowohl die Stunde, als auch der Ort der Wahl⸗ 
Verſammlung durch die Herren Bezirks⸗Vorſteher, noch beſonders, wie gewöhnlich 
bekannt gemacht, jeder Ausbleibende aber, in Gemaͤßheit des §. 83. der Staͤdte⸗ 
Ordnung, dafür geachtet werden: daß er demjenigen beitritt, was durch die Mehrzahl 

der bei dem Wahlgefchäfte Anweſenden beſchloſſen werden wird. f 
Zugleich fordern wir alle ſtimmfaͤhigen Glieder der hieſigen Commune angele⸗ 


gentlich hierdurch auf: in den angeordneten Wahl-Verſammlungen nicht ohne 


ſehr dringende Urſachen auszubleiben, auf jeden Fall aber ihr Ausblei⸗ 
ben entweder bei dem Herrn Bezirks⸗Vorſteher oder bei dem Herrn Wahl-Com⸗ 
miſſarius ſelbſt mit geſetzlichen Gründen zu entſchuldigen, und haben übrigens die: 
jenigen, welche ohne geſetzliche Entſchuldigung ſchon mehrmals ausgeblieben, 
und auch dieſesmal wiederum ohne geſetzliche Entſchuldigung ausbleiben 


ſollten, zu gewaͤrtigen: daß ſie die durch das Geſetz feſtgeſtellten nachtheiligen Folgen 


davon unausbleiblich treffen, und daß ſie ſonach nicht allein des ihnen verfaſſungsmaͤßig 
zuſtaͤndigen Stimmrechts, fo wie der Theilnahme an der offentlichen 
Verwaltung, entweder für immer oder doch fuͤr eine gewiſſe Zeit, werden für 
verluſtig erklart, ſondern daß fie auch, in Gemaͤßheit der S$. 202. und 204. der 
Staͤdte Ordnung, als ſolche, die ſich den Verluſt des Stimmrechts ſelbſt zugezogen, 
werden behandelt, das heißt; daß ſie bei der Vertheilung der aufzubringenden nothwen⸗ 
digen Communal⸗Steuer verhaͤltnißmaͤßig ſtaͤrker, als andre hieſige Com⸗ 
munal⸗Glieder, werden angezogen werden. Breslau den 25. May 1 827. : 
Ober⸗Buͤr⸗ 


Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenz⸗Stadt verordnete 
germeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadt⸗Rathe. f 
5 ö — 2 0 
8 Preußen. ö Bei der am gaſten und 23ſten d. M. fortge⸗ 
Berlin, vom 26. Mai, — Se. Majeftät der | ſetzten Ziehung der sten Klaſſe 55ſter Königl. Klaf⸗ 


König haben dem Domherren Grafen Adolph 
Heinrich von Arnim die Kammerherrn⸗Wuͤrde 
zu ertheilen, den Juſtiz-Commiſſarius Friedrich 
Julius Leopold Metzke zu Glogau zum Juſtiz⸗ 
Math bei dem Stadtgericht in Breslau zu ernen⸗ 
nen, dem im Finanz⸗Miniſterio angeſtellten Re⸗ 
gierungs⸗-Rath Seyffert aus Frankfurt a. O., 
den Character als Geheimer Finanz⸗Rath zu ver⸗ 
leihen, und dem Regierungs⸗Rath Hetzrodt 

u Trier den Charakter als Geheimer Regierungs⸗ 
1755 zu ertheilen, und das desfallſige Patent 
für die zwei Letztern Allerhoͤchſtſelbſt zu vollzie⸗ 
hen geruhet. Lan 


ſen⸗Lotterie fiel r Hauptgewinn von 10,000 Chr. 
auf No. 56287 nach Liegnitz bei Leitgebel; 1 Ge⸗ 
winn von 5000 Thlr. auf No. 76771 in Berlin 
bei Raphael; 3 Gewinne zu 2000 Thlr. fielen auf 
No. 30170 42971 und 72182 in Berlin bei Grad, 

nach Breslau bei Schreiber und nach Sah daß 
bei Gebhardt; ro Gewinne zu 1500 Thlr. au 

No. 12005 12693 14396 23896 44368 733% 
57658 58975 79162 und 89842, in Berlin zmal 
bei Meſttag, bei Richter und bei Seeger, nach 
Breslau bei J. Holſchau jun. und bei Schreiber, 


Coͤln bei Reimboldt, Loͤwenberg bei Keyl, Naum 


burg a. S. bei Kayſer und nach Schweidnitz bei 
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Vdabt 29 erwin 
Ze 19 Gewinne zu 1000 Thlr. 


auf No. 
— 6078 7941 23084 27837 28952 
982 38261 40965 44400 45598 59139 65583 
72204 73738 80806 86977 und 89022 in Berlin 
zumal bei Alevin, bei Joachim und bei Meftag, 
nach Breslau bei J. Polſchau jun., VBunzlau 
Po bei Appun, Coölln bei Reimboldt, Delitzſch 
bed Freyberg, Düffeldorf amal bei Spatz, Halle 
ei Lehmann, Landsberg a. W. bei Borchardt, 
: karienwerder bei Schroͤder, Naumburg a. S. 
ei Kayſer, Neiße bei Schuͤck, Reichenbach bei 
iſten, Stralſund bei Trinius und nach Wrietzen 
2 Paͤtſch; 29 Gewinne zu 500 Thlr. auf No. 270 
42 2651 8057 13784 16282 20973 28930 
34112 35954 39191 41382 47321 48204 50973 
54116 58607 63241 64526 67200 68557 68999 
71041 72615 72731 76139 77681 79787 und 
85100 in Berlin amal bei Alevin, bei Bleichroͤ⸗ 
der, bei Burg, bei Gronau, amal bei Matzdorff, 
ei J. L. Meyer u. zmal bei Mofer, nach Aſchers⸗ 
leben bei Dreyzebner, Breslau bei J. Holſchau 
Jun. u. bei Schreiber, Crefeld bei 9 Frank⸗ 
t bei Kleinberg, Glogau amal bei Fräaͤnckel, 
Halle bei Lehmann, Königsberg Pr. bei Bur⸗ 
chardt, Liegnitz bei Leitgebel, Neiße bei Schuͤck, 
Potsdam bei Bendix, Quedlinburg bei Dammann, 
alzwedek bei Pflughaupt, Stettin bei Rolin, 
Alt⸗Strelitz bei doͤwenberg, Waldenburg bei Schuͤ⸗ 
denhofer und nach Wriegen bei Paͤtſch; 60 Ger 
winne zu 200 Thlr. auf No. 2214 3190 4717 
3335 5642 6714 7047 7709 7773 9611 10152 
13429 14267 14565 18501 21101 21952 22175 
24244 26155 26738 29312 29410 29422 30229 
36595 38637 38776 42186 44327 45803 46466 
47113 48501 49125 52835 57307 61217 62444 
63025 64225 64490 65541 70310 70728 72433 
73150 73901 74261 75112 75757 75813 78719 
79892 83158 83746 84017 86080 88120 und 
89969. Die Ziehung wird fortgeſetzt. 
dees dam, vom 24ſten May. — Heute war 
a feftliche Tag, an welchem wir das Glück ge⸗ 
offen, J. H. die Herzogin Marie von Sach⸗ 
Kar Weimar, Braut S. K. H. des Prinzen 
dufte dritten Sohn S. M., in den Ringmauern 
erste Na deſtdenz zu ſehen. Nachdem J. H. die 


cht in Merſeburg, die zweite in Witten⸗ 


berg zu : 
gebracht hatten, trafen Hoͤchſtdieſelben 
den dagen Mittag in Michendorf, eine Meile 
den ei er Stadt ein. Dort fanden Hoͤchſtdieſel⸗ 
dor J. F. e Koͤniglicher Pferde, welches man 
H. Reiſewagen vorlegte. Am Chauſſee⸗ 
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hauſe, nicht weit von der langen Bruͤcke, hatte 
eine Deputation des hieſigen Magiſtrats ſich ein⸗ 
gefunden, um Allerhoͤchſtderſelben die ehrfurchts⸗ 
vollſten Gluͤckwuͤnſche deſſelben und der hieſigen 
Buͤrgerſchaft darzubringen. Von da aus geſchah 
auch der feierliche Einzug in die Stadt, unter 
Begleitung einer Eskadron Garde du Corps, und 
unter Vorreitung des Platzmajors hieſiger Reſi⸗ 
denz, Majors von Rauch, eines Reiſe⸗Poſt⸗ 
meiſters, 2 Koͤnigl. Stallmeiſter und 2 Leibjäger, 
uͤber die mit Wimpeln und Flaggen feſtlich ge⸗ 
ſchmuͤckte Bruͤcke. Der Wagen J. H. fuhr durch 
das Fortung⸗Portal in den Schloßhof vor die 
Marmortreppe vor, links von der Einfahrt mar⸗ 
ſchirte die Eskadron Garde du Corps auf, rechts 
paradirte eine Compagnie des erſten Regiments 
Garde mit der Fahne und der Regimentsmuſtk. 
An der Marmortreppe wurden J. H. von den 
Prinzen des Koͤnigl. Hauſes und dem Hofſtaat 
Sr. M. des Koͤnigs empfangen und durch den 
Marmorſaal und die anſtoßenden Zimmer, wo 
die Damen der Stadt, die Militaͤr- und Civil⸗ 
Behoͤrden verſammelt waren, bis in das Eckzim⸗ 
mer geführt, Mittags war große Tafel im 
Bronce⸗Saal, zu welcher die Generale, die Praͤ⸗ 
ſidenten, die hier anweſenden Fremden und der 
Ober⸗Buͤrgermeiſter der hieſigen Reſidenz gezo⸗ 
gen wurden. Abends vor dem Zapfenſtreiche 
ward J. H. von dem hieſigen Offizier ⸗Corps eine 
große Muſik gebracht, nach welcher ſich Hoͤchſt⸗ 
dieſelben die Commandeurs der verſchiedenen Nez 
gimenter vorſtellen ließen, und ſich lange mit ih⸗ 
nen, mit der aus allen ihren Blicken hervorſtrah⸗ 
lenden Huld und Freundlichkeit, unterhielten. 
Der Jubel des auf dem Platz zahlreich verſam⸗ 
melten Volks vermehrte die allgemeine Theilnah⸗ 
me an dieſer ſo frohen Begebenheit und auf allen 
Seiten ſprachen ſich die ehrerbietigſten und unge⸗ 
heuchelteſten Wuͤnſche für das Wohl des fo hoch⸗ 
verehrten Koͤniglichen Hauſes aus. 


Deut ſchland. 

Weimar, vom 21. Mai. — Morgen wird uns 
J. H. unſere allgemein geliebte Herzogin Marie 
verlaſſen. Der groͤßte Theil der Einwohner Weis 
mars und der benachbarten Oerter, wird Sie 
als Zeichen der Liebe und Verehrung bis an die 
Grenze begleiten. Die Trennung dieſer faſt an⸗ 
gebeteten Fuͤrſtin von ihrer Heimath gewaͤhrt 
viele ruͤhrende Scenen; ſo war beſonders der 
Abend, an welchem J. H. zum letztenmal vor 


* 


ihrer Abreiſe im Hoftheater erfchlen, auch für 
die Auslaͤnder ergreifend. Mit Beifall und Zu: 
bel wurde die huldreiche Fuͤrſtin empfangen, und 
dieſe laute Bezeugung der Verehrung wiederholte 
ſich bei dem Schluffe der b „wobei 
der rührend war der eßte Kirchgang: die Kirche 
war zu klein, um alle Herbeigeſtroͤmte faſſen zu 
koͤnnen. In den wehmuͤthigen Zuͤgen der Prin⸗ 
zeſſin konnte man leſen, daß auch Sie, obwohl 
Sie dem ſchoͤnſten Ziele entgegengeht, von dem 
Scheiden aus Ihrer angebeteten Familie, aus der 
Mitte der Stadt und des Volkes, in welcher Sie 
aufgewachſen, tief ergriffen iſt. Nach der Kirche 
überreichte der Maglſirat J. H. eine Urkunde, 
nach welcher alljährlich an dem e 
der Prinzeſſin ein armes tugendhaftes M dchen 
in Weimar, zunaͤchſt aus den Zoͤglingen des hie⸗ 
ſigen Frauenvereins, der ſich beſonders der Un⸗ 
terſtuͤtung J. K. K. der Großfuͤrſtin und Erb⸗ 
großherzogin erfreut, mit 50 Thalern ausgeſtat⸗ 
tet werden ſoll. J. H. genehmigte huldreichſt 
die Stiftung, worauf 12 blau und weiß gekleidete 
Jungfrauen aus Weimar in das Zimmer traten, 
und der Prinzeſſin, auf einem Sammetkiſſen, 
einen Myrthenkranz nebſt einem Abſchiedsgedichte 
überreichten. 1 

ER e an fte A 

Paris, vom 19. Mai. — Kammer der Pairs Si⸗ 
tzung vom ırten. Die Kammer verſammelte ſich um 
1 Ubr zur Fortſetzung der Debatten über das Forſtge⸗ 
ſetzbuch. Es wurden die 30 erſten Artikel angenommen 
Morgen wird damit fortgefahren. 5 

Sitzung vom isten. Die Berathirug über das Forſt⸗ 

eſetzbuch dauert fort. Nach einigen Debatten wurden 
el Artikel zi bis 112 angenommen. 

Kammer der Deputirten. Sitzung vom ırten. Die 
Tagesordnung find die Debatten des Budgets. Ge: 
ſtern waren die Aufwendungen des Miniſteriums der 
auswärtigen Angelegenheiten zur Sprache gekommen 
Aus der Rede des Hrn. Hyde de Neuville wollen wir 
folgendes anführen: Ein Redner hat bemerkt, wir 
müßten in Spanien unſere Gewalt dazu anwenden, um 
liberale Ideen dort in Schwung zu bringen. Der Mei⸗ 
nung bin ich nicht meine Herren, weder zu Gründung 
von Staats verfaſſungen, noch zur Befeſtigung des 
Despotismus fol man das Bajonett anwenden Den 
Leuten iſt eben ſo wenig zu trauen, die um jeden Preis 
die Rechte des Menſchen anerkennen laſſen wollen, als 
denjenigen, welche antiforiale Theorieen mit Gewalt in | 
Witkſamkeit fegen moͤgten. Das Uebel in Europa rührt | 
überall daher, daß i 
‚Steuertuder vorhanden find: Unfere Charte befindet 
ſich zwiſchen zwei Klippen, an die nicht angeſtoßen wer 
den darf. Syricht jerand zu Gunſten Spaniens, fo 
fol er ein Apoſtoliſcher ſeyn, ſagt man etwas über Eng 
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viel Steuermänner, allein keine 


1 


land, ſo hei ihn einen Engländer, ich ſelbſt bi 
keins v e e 15 e 
der überſchwenglichen Freiheit, fo wie dem Despotis⸗ 
mus der zur Anarchie binführt. Das Miniſterium hat 
offenbar Englands Partei ergriffen, es bat ſich mit det 
Jolitik des Hrn Kktins verbunden, allein während 
dieſes in London geſchah, war es apoſtoliſch in Madrid. 
Ein Miniſter iſt wohl allerdings fein Sklave, allein (6 
lange er ſeinen Poſten bekleidet, folte er die Politik 
feines Hofes, und die von dort ihm gegebenen Inſteuk⸗ 
tionen befolgen. (Bewegung)? Wie koͤmmt de doch, 
daß unſer Geſandtir in Madrid der oſtenſiblen Politik 
unſers Minifteriums nicht nachgekommen iſt? (Hier ver: 
lieſt der Redner einen Bericht des portugleſiſchen Mini⸗ 
ſters der auswärtigen Angelegenheiten.) In dieſem Ak⸗ 
tenſtuͤck thut der portugleſiſche Staatsmann entweder 
unſerm Abgeſandten Unrecht, oder aber der letztere 
muß die erhaltenen Aufträge nicht befolgt haben. Pa⸗ 
tis, und ganz Frankreich wiſſen es, daß er zuruͤckgeru⸗ 
fen, und bei dem Ministerium der auswärtigen Ange: 
legenheiten kalt aufgenommen worden if, (deftiges 
Murmeln), daß er aber deſto befferen Empfang in der 
Straße Rivoli erhielt. (Neuer Kaͤrm) Je nun! wir 
haben über dieſe Begebenheiten kein einziges Aktenſtück 
zu Geſicht bekommen, und doch muͤßten wir wiſſen, 
wer der ſchuldige Theil it, ob unſere Regierung oder 
der Geſandte. Europa ſollte uns nicht zu beſchuldigen 
baden, als trugen wir auf zwei Schultern.“ Ich weiß 
mich uͤber dasjenige zu verantworten, was während: 
dem ich Geſandter geweſen, vorgegangen iſt. Nie habe 
ich dem König wider die Freiheit ſeiner Voller Rath 
ertheilt, ſondern ihn eher zu ihren Gunſten aufzumun⸗ 
tern geſucht. (Es herrſcht eine lan eben Der 
2 eneral Sebaſtiani 5 net en geſtern wider die 
N un! . Ha ken e vokgebrachten Anz 
gri Eine ganze Wation kann nicht wegen den Hand⸗ 
ungen einiger ihrer Glieder angeklagt werden. Auch 
darf man die Griechen nicht als den Türken unterwor⸗ 
fen anſehen; fie find Sklaven, und wer au gar keinem 
Recht Antheil bar, ik auch keiner Bürgerpflicht unters 
worfen. Hr. Alexis von Noailles (zum Schluß!) 
ſpricht in eben dem Sinne wie fein Vorgaͤnger, und be⸗ 
greift nicht, wis man in dem Mitleid ein Verbrechen 
finden könnte. Das erſte Eapitel des Miniſteriums der 
auswärtigen Angelegenheiten wird in folgender Faſſung 
angenommen: Beſoldung des Miniſters, 150,000 Fr. 
— Das zweite Capitel ſagt: Beſoldung der Buregur, 
500,000 Ft. — Die Verhandlungen wurden fortgefetzt. 
Sitzung vom uten. Die Sitzung wird um 2 Ühr 
eröffnet. Die HH. Miniſter des Innern, der Finan⸗ 
zen und der geiſtlichen Angelegenheiten find gegen wär⸗ 
tig. Der letztere hat das Wort. Ich muß die ſo oft 
aufgerärhigen Beſchuldigungen gegen die Geiflichkeit, 
denen das Talent der Angreifenden bei aller Auſtren⸗ 
gung bald keine Neuheit mehr abzugewiunen vermag, 
loch einmal zur Sprache bringen, Die Geiſtlichen, fo 
jagt man, find von einem Geiſt der Herrſchſucht einge⸗ 


nommen, ſo daß fie in ihrem heiligen Eifer die Juſtitu⸗ 


tionen des Landes umzuſtuͤrlen droben, daß Unordnung 
im Städten und Dörfern entſteht, und ibre großen oft 
wiederholten Cetemonien ganze Populationen an ſich 
reißen. Von Rom aus iſt denn das Jubiläum eigens 
gekommen, um einen ſchon glubenden Brand recht zu 
ſchoͤrren, Zahlreiche Congregationen haben an die 
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eit wird 
Inabfteigend in ganz Frankreich ſich verbreiten. 8 
15 Erziehung betrifft, fo. it es doch Amtsſache eines 
eden Geistlichen, die Jugend u catechiſiren, die Ju⸗ 
Kap zu unterrichten ihr die Religion in ihrer ganzen 
einheit deizubringen. Allerdings muß der Eifer durch 
Wffenſchoft erhellet und durch, die Liebe geleitet wer: 
» Fern ſey von der Geiſtlichkeit der Ton der Herr, 
ſchaft, und die beleidigenden Manieren des Uebermuths 
’ 8 giebt aber eine Sprache der Würde, die dem Wer, 
Fündiger des Wortes Gottes ziemt, die in feiner göfts 
ichen Sendung in dem Schoos der Völker ſich grün⸗ 
et. Man darf ihn einem bloßen Entwickler ſelbſter⸗ 
fundener Theorien nicht gleichſkellen, er ſteht in der 
Ebriſtengemein de als Prediger da, ihm ſteht die Ge⸗ 
walt des Glaubens zur Seite. Wurde ein ſolcher ein⸗ 
1 al von der Kanzel herab ein ungeziemendes Wort fal, 
en laſſen, fo follten die wachſamen Hberhirten nicht 
auſtehen, den Fehltritt fonleich zu ragen. Wie viele 


beilfame geistliche Rundſchreiden find feit 13 Jahren 


der Refanrotion in Frankreich verbreitet worden, ohne 
daß je die Blicke der Behörden darauf hatten gerichte! 
werden muͤſſen. Achtzig Oberpfarrer befinden ſich te; 
gelmäßig in ihren Sprengeln, und durchreiſen ſie, ſtets 
Wohlthaten und Troſt ausſpendend, und doch poſaunt 
A1 als ſeyen fie die Raͤdelsfuͤhrer eines gefähr: 
Na Complotts. Alltäglich find 30,000. Prieſter in 
eaakkeſch im Verkehr mit Perſonen aus allen Stän⸗ 
die > allerdings können unter fo vielfältigen Umſtänden 
Kia geitungen nicht immer gleich ſeyn, allein die all; 
ya ichen Begebenheiten, die font nicht außer dem 
N !fbereiche wurden gegangen ſeyn, und wenn elnmal 
di aire nicht einig mit dem Seelſorger iſt, fo.brinat 
undbraße Glocke des Leumund, den fich dann die Lüge 
ale ‚obfer Mile gejellen, ein Gerücht allenthalben aus, 
Wiegen an dem Fehler eines Einzigen Alle die Schuld. 
den ehe es daun mit dem Beweise aus! — Es befie- 
eit in Frankreich 2800 Frauenſtifter, wovon nur 600 
— — abren entſtanden find, und wenn man fo viele 
demennanzen in Betreff ihrer erſchein en fiebt, ſo iſt iu 
i dern ten: ba es deren nicht nur zur Grundlegung, fon, 
ter gaben auch zur Feſiſtellung ihrer Statuten, zu ihr 
wächtoſcben Bestätigung, und zur Annahme von Ber, 
die — * bedarf. Unter ihnen giebt es auch welche, 
Kern gachg wohlchärige Zwecke haben, 3. B. die Schwe 
oder fiche Nineent von Paula u f. w. Und nur fünf 
müßen e leben in einigem Wohlſtande, die übrigen 
ch von ihrer Handarbeit und den Infituten 
Wohin ſollen nun die unbedachtſamen Be 
man nicht en der Cleriſey fuͤhren? Seltſam genug will 
entfahre einmal baden daß ihr ein Wort des Unmuths 
Haß des“ molbend man fie der Verachtung und dem 
den Nr, Publikums Preis giebt; ſie werden ſo zu wah⸗ 
meine Keen (Begvos im Centrum.) ch laffe gerne 
agen vor dieſer Kammer der Departements: 


fluͤſſe erbaben iſt. 
gigkeit * zeitlichen 


auch in ihren 
chung.) a 1. Centralvberwaltung 340,000 Fr. — 


Menſch laͤugnet die Unabhaͤn⸗ 
5 zewalt; die katholiſche Kirche 
ſtrebt nur nach der geiſtigen, und erkennt die Vorrechte 
der gallikaniſchen Kirche an. (Se. Exc. führt hier meh⸗ 
rere Bullen an, in denen die franzöſiſche Kirche ge⸗ 
lobt, und die Paͤbſte derſelben ſogar den Namen galli⸗ 
kaniſche Kirche beigelegt haben.) Wie kommt es nun, 
daß man fie von Rom lostrennen will; die katholiſche 
Kirche iſt die allgemeine, die gallikaniſche nur der 
ſchönſte Zweig derſelben. Der Hr. General Sebaſtiani. 
Der ehrwuͤrdige Praͤlat, welcher jo eden die Bühne 


Abgeſandten 1 die Über die yöbelbnften Eins 


herabgeſtiegen iſt, hat verſichert, ich fey nicht fähig in 


aeitlichen Angelegenheiten zu reden, daſſelbe wollte der 
Hr. Miniſterraths,Praſident bemerkt haben, als es ſich 
von den Finanzen handelte (Munterkeit im Centrum.) 
Der Redner beruft 10 nun darauf, daß Thatſachen 
prechen, und man nicht blos von leeren Deklamatio⸗ 
nen reden ſolle; daß in den Hirtenbriefen auch politiſche 
Fragen aufgeführt worden find, daß die chriſtlichen 
Schulen fo ſehr gegen die neuern Methoden ſeyen; 


(Gemurmel, Unterbrechung); daß die vielen vor der 


Reſtauration bestehenden Klocter nur Erziebungsbäuſer 
gewzien, end nun vielmehr der Geiſt der Heuchelei und 


der Ranke als der wahren Gottesfurcht darin hereſcht 
(Gemurmel von allen Seiten.) Er ſchließt mit dem 


Wunſche, daß die Jugend in der Liebe unſerer Inſti⸗ 


rrthuͤmern Achtung beweiſe. (Unterbre⸗ 


tutionen N werden möge, und daß man ihr 


Angenommen. — Cap. 2. Beſoldung und fixer Gehalt 


der Geitlichkeit 28,350,000 Fr. — Angenommen mit 


einem Abzug von 2,660, 00 Fr. — Cap. 3. Koͤnigliches 
Capitel zu St. Denis 250,000 Fr. — Angenommen zu 
200,00 Fr. — Cap. 4. Das höhere geiſtliche Schulhaus 
209,000 Fr. — Angenommen. — Cap. 5. Freitiſche 
der Seminarien 1,200, 00 Fr. — Angenommen. — Ca- 
pitel 6. Huͤlfsleiſtungen für die Geiſtlichen 2,410, 0 
Fr. — Angenommen zu 2,140, 00 Fr. — Cap. 7. Aus 
herordentliche Ausgaben 2,000,000 Fr. — Angenommen 
zu 1,60, 00 Franken — Capitel 8. Dioͤzeſanausgaben 
1,60% 0 Fr. — Angenommen zu 1,40, Fr. — 
Cap. 9. Unvorhergeſehene Ausgaben 150,0 Fr. — 
Angenommen mit einer Streichung von 10,000 Franken. 
Oeffentlicher Unterricht. Capitel 10. Königliche Gym⸗ 
nafien ‚Golleges), 2,00% 0 Fr. — Die Commiſſion 
fchlägt vor, für dieſen Gegenftnnd blos 1,828,000 Fr. 
zu billigen. Hr. B. Conſtant. Ich werde mich nicht 
darüber beſchweren, daß man alle diejenigen Lehrme⸗ 
thoden, die für den erſten Unterricht als die paſſend⸗ 
ſten anerkannt ſind, aufgegeben hat. Gemurmel) Ich 
will nur von dem Jntereſſe derjenigen ſprechen, die 
fi mit mir zu derſelben Religion bekennen (Geläch⸗ 
ter. Gemurmel) Da der Öffentliche Unterricht mit 
dem Minifterium der geiſtlichen Angelegenheiten vers 
bunden ift, ſo ftebt immer ein katholiſcher Biſchof an 
der Spitze, der feinen Religionsgrundſätzen wach. nur 
in ſeiner Kirche das Heil ſieht. Iſt es unter dieſen 
Umſtaͤnden nicht die Pflicht des Chefs des öffentlichen 
Unterrichts, ſich zu bemühen, um die Proteſtanten zu 
ſeiner Kicche zuruͤcklufuͤhren, und das zwar in dem 
Glauben, hierdurch deren eigenes Intereſſe zu beför⸗ 
dern. Ich weiß, daß ein in Europa berühmter Pros 
teßant noch in dem akademiſchen Rathe ſitzt, allein 


— 


— 1742 — ; 


Heleeicht bat man ihm dieſes Amt nur darum belaffen, | nung ſepen. Der Hr. Juſtüminiſter. Was r. B. 

damit man Stoff habe, uns eine ſpitzfuͤndige Antwort Conſtant uns geſagt hat, beweißt blos, daß 90 
zu geben. Wahr iſt es aber, und ich führe Ihnen ein Verbrechen begangen hat, als deſſen Organ d 
mehrere Thatſachen an, wodurch ſich zeigt, daß die S, Die Verwaltung hat ib: Pflicht ger 
Proteſtanken in der Laufbahn des öffentlichen Unterrichts | than, daß fie die nöthigen Vorſichtsmaaßregeln ergriff, 
weniger begünſtigt werden als die Katholiken. Die und einer der ten der Verwaltung it mißhandelt 
Proteſtanten werden, fo wie alle Freunde der confiitus | und beraubt 4 und mittelſt dieſes Raubes iſt 
tionellen Inſtiitutionen, nicht in Maffe verfolgt, fon; | man zu den vorgelegten Papieren gelangt. Hoffentlich 
dern nur die Individuen nicht begünstigt. (Eine Stin, werden die jungen Leute endlich einſehen wie man ſie 
me zur Rechten: Ich bin auch Proteſtant und beflage | irre geleitet hat, und ihre Verführer nicht mehr anhö / 
mich nicht.) Hr. V Conſtant. Der ehrenwerthe Col. ren. Hr. Cuvier, königlicher Commiſſair, antwortet 
lege der mich unterbricht, und den ich nicht die Ehre | auf den erſten Theil der Rede des Hru. B Conſtant, 
babe zu kennen, ſollte auf dieſes Tribüne die Thatſa- und ſucht deifen Bemerkungen in Hinſicht des unter- 
chen widerlegen. Er kennt ohne Zweifel nicht alle Pro⸗ richts der Proteſtanten zu widerlegen, indem er in Zwei⸗ 
teſtanten Frankreichs und hat von denſelben keinen fel zieht, ob dieſe mit dem Vortrag des Hrn. B. Con, 
ſpeſtellen Auftrag. Ich dagegen kann die Briefe von | ſtant einverſtanden ſeyn werden. Die Kammer nimmt 
mehr als 200 Conſiſtorial-Praͤſidenten vorzeigen, die as Capitel des offentlichen Unterrichts, ſo wie es von 
mic erſuchen, jene Thatſachen dekannt zu machen | der Eommiſſion abgeändert worden iſt, an, und ver; 
(SHemurmel) Ich werde dieſe Tribüne nicht verlaſſen, tagt auf morgen die Berathung uͤber das Miniſterinm 
bevor ich dem Hrn. Miniſter der geiftlichen Angelegen: des Innern. i 

; panienm. 


geſagt habe, die heute unter unſern Augen vorgehen Madrit, vom 5 Mai. — Im Miniſterrathe 
die gegen die Jugend ausgeuͤbt werden, welche jetzt die | vom sten d., wobei der König praͤſidirte, foll 
einstge Hoffnung des Vaterlandes bildet, Diefe Yu: | über einen Vorſchlag der Engliſchen Regierung 
dee eig lee en, diele De berach lage worden fepn, dahin gehend, daß, 
das für eine Verwaltung die ſich bei niemand beliebt] wenn Ferdinand feine Proklamation vom zoſten 
zu machen weiß. Der Redner a nun, wie einige | September 1823 in Vollziehung bringen wollte, 
udigt baben, die fie (Amneſtie und Conſtitution) fo wuͤrde England 
feine Truppen zurückziehen und Portugal ſich ſel⸗ 
bat. Der Hr. Minifter des Innern. Ich bedaure das. ber uͤberlaſſen. Der Antrag ſoll beinahe einſtim⸗ 
Schickſal dieſer jungen Leute die ſich durch treuloſe mig verworfen worden ſeyn. ö 
Freunde oder treuloſe Anreizer haben hinreißen laſſen arcelona, vom 9. Mai. — Man weiß 
zr. J Conftant, Ich alfo babe fie angereist?! Chef: | mit Gewißheit, daß die Anſtifter der Unruhen in 
g rd Der Dr | Gatalonien ſogenannte Royali w ; - 
Praͤſident. Je wichtiger diefe Debatten find, deſto Cake genannte Ropaliſtenoffiziere mit ung 
eder muß die Kammer fie mit Ruhe anhören. Der beſtimmten Urlaub find, und dennoch hat die 
Herr. Miniſer. Der vorige Redner und der junge Regierung Maaßregeln gegen die verabſchiedeten 
Menſch hatten den Agenten vor den Richter führen Offiziere genommen „welche ſich ganz vortrefflich 


0 5 | ; itdem fie in d vi d 
den, von d eren einen verderblichen Gebrauch bewieſen, ſeitder er Provinz zu Handha⸗ 
e dag in einem Augenblick, wo eine bung der Öffentlichen Ordnung bewaffnet worden 
berirrte Jugend ſich ſtraͤfliche Handlungen erlaubt, die waren. Obgleich die Empoͤrung gedämpft it, 
alle auten Bürger betrüben. (Bravo im Centrum.) ſo iſt doch immer noch in Catalonien ein Vulkan, 


0 der mit einem neuen Ausbruch droht. Ein cata⸗ 
hätte den Agenten vor den Richter führen follen, fo ; 87 . 85 

klagt er mich nicht an, denn als 5 die Papiere be, loniſcher Offizier war von hier nach Manreſa ge⸗ 
händigt wurden, war jener Agent nicht mehr in der gangen, um dort das Kommando über die Trup⸗ 
Gewalt der jungen Leute, und ich konnte ihnen keinen pen zu Wiederherſtellung der Ordnung zu uͤber⸗ 


Agenten vor die Richter führen, während fie von den nehmen; es war der bekannte General el Manſo. 
Saͤbeln der Heul nenen 22995 wurden. 1 fage | Diefer ſchrieb kurzlich an den Bandenanfuͤhrer 
man, ich batte nicht die Kammer, fondern den Herrn Teydels Stangs, er moͤgte ſich bei ihm einfinden, 
Miniſter von dieſen Thatſachen unterrichten föllen. um die Amneſtie zu benutzen. Der Anfuͤhrer ant⸗ 

h mf Pr tete ihm: „Ich meinerſeits fordere Sie auf, 
fo habe ich einmal kein Vertrauen zu dem Minister, wor 2 a : 7 
und ich habe die Papiere der Kammer vorlegen wollen, der guten Sache zu dienen. Ihre Dienſte wer⸗ 
zicht um die Ordnung zu ſtören. (Gelächter und hef den nach Ihren Wuͤnſchen belohnt werden. Er⸗ 
cue geben Ste ne, Durch diefe Unterbre. klären Sis ſich baldigſt, ſo werden Sie zum Ober 
zur Ordnung) Der Hr. Präfident. Hr. B. Constant befehlshaber der Armee in Catolonien ernannt 
dat blos geſagt, daß die Unterbrechungen gegen die Ord-! werden.“ ö a 


* 


— in 


Portugal. 


„Liſſabon, vom 5. Mal. — Das naͤchſte Bul- 
a. wird die traurige Nachricht von dem Hin⸗ 
1 J. K. H. der Infantin⸗Regentin melden. 
N is 6 Uhr erhielt fie die letzte Selung. Die ge⸗ 
ammte K. Familie, mit Ausnahme der Koͤni⸗ 
gin, iſt um fie verſammelt, fo wie die Aerzte, die 
mit jedem Augenblick ihren Tod erwarten. Die 
iniſter find ebenfalls im Pallaſte gegenwaͤrtig, 
um die noͤthigen Maaßregeln beim Ableben ihrer 
pig. Gebieterin zu treffen. — Am ꝛ7ten d. 
ieß es an der Londner Boͤrſe, daß die Prinzeſ⸗ 
en Regentin kurz zuvor, ehe das Paketboot, am 
ken d. Mts., von Liſſabon abſegelte, mit Tode 
abgegangen war. 
6 kaut Briefen aus Liſſabon bis zumsten d., 
5 I die erwähnte Miniſterial⸗Veraͤnde⸗ 
nicht. 
get dem zien d. iſt eine 1200 Mann ſtarke 
drigade der Brittiſchen Garde-Infanterie, nebſt 
einem Artillerie-Train von 12 Kanonen unter Ge⸗ 
neral Sir H. Bouverie hier eingeruͤckt. 

Dr. Abrantes, der ſeit feiner Nuͤckkunft aus 
Braſilien ſo allgemeine Aufmerkſamkeit erregt 
hatte, iſt endlich auf dem Paketboot nach London 
abgereiſt, um ſeine Stelle bei der daſigen Ge⸗ 
fandejchaft einzunehmen — mit ihm, wie es ſcheint, 
zugleich die Geruͤchte von den wichtigen Veraͤn⸗ 

tungen, die Don Pedro in der Verwaltung des 
andes beabſichtigen ſollte. Unſere fruͤhere Ver⸗ 
dauthung, daß jene Gerüchte groͤßtentheils von 
er naͤchſten Umgebung des Doktors ſelbſt ausge⸗ 
gauge ſeyn möchten, erhält vielleicht eine Beſtaͤ⸗ 
die ang. durch das große Geraͤuſch, mit welchem 
e Abreiſe Abrantes verknuͤpft war. Nicht gez 
ringes Aufſehen erregten in Liſſabon ſchon die Anz 
Ligen in der Zeitung — Aufruf an Gläubiger, 
ſchied von a — welche dieſem wichti⸗ 
üb Ereigniß vorangingen. Das Meteor iſt vor⸗ 
Vill degan en, und jetzt iſt alles ſtill. — General 
walter i noch immer hier, und wird gegen⸗ 
en mit mehr Auszeichnung behandelt, als 
feine Smpfang erwarten ließ. Ein Dffisier in 
nem Gefolge, der dem Gefechte gegen die In⸗ 
bar fen an der Brücke bei Braga beigewohnt 
dertheterichert, daß ſie den Uebergang tapfer 
cen Offer haͤtten, obgleich ſie faſt von allen ih⸗ 
wurde eren verlaſſen worden waren. Die Brucke 
zwang nachdem die Rebellen etwa achtzehn bis 
ig Kanonenſchuͤſſe gethan hatten, forcirt, 
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und ein Haufe von 200 Mann, der gegen wie⸗ 
derholte Chargen zuſammenhielt, gefangen. Die 
Marquiſe v. Chaves war nicht bei dem Gefecht, 
wie damals berichtet wurde; wohl aber, und zwar 
in der Uniform eines Jaͤgerhauptmanns, bei dem 
fruͤheren von Coruches. — Daß die Beſorgniß, 
welche die Krankheit der Prinzeſſin Regentin ver⸗ 
urfachte, nicht gering war, und ſelbſt von den 


Haͤuptern der Regierung getheilt wurde, geht 


daraus hervor, daß ſchon mehrere engliſche dee⸗ 
gimenter Befehl hatten, ſich der Hauptſtadt zu 
naͤhern; jetzt bleiben alle Regimenter in ihren al⸗ 
ten Standpunkten. Nur ein Paar Schwadronen 
Reiterei ſind gegen die Graͤnze vorgeſchoben wor⸗ 
den, um bei der drohenden Stellung der Spanier 
wenigſtens etwas zu thun, das einer Erwiede⸗ 
rung aͤhnlich ſieht. Mehr iſt bei dem klaͤglichen 
Zuſtande der Arınee freilich kaum zu rathen. Mit 
den 50,000 Mann zwar, welche die Gazeta de 
Lisboa als den Beſtand derſelben angiebt, und 
von denen 23,000 Linientruppen ſeyn ſollen, 
koͤnnte man — zumal wenn die 7000 Englaͤnder 
Clinton's den Vortrab machten — ohne Hinder⸗ 
niß auf Madrid marſchiren; aber dieſe 50,000 
Mann ſind außer in der Gazeta wohl ſchwerlich 
irgendwo zu finden. Von vielen Regimentern, 
die hier als vollzaͤhlig angenommen werden, find- 
zwei Dritttheile in Spanien, und das zuruͤckge⸗ 
bliebene Drittheil iſt eben nicht als der Kern zu 
betrachten. General Stubbs in Oporto giebt 
ſich die groͤßte Muͤhe aus ſeinen Cadres ein neues 
Ganzes zu bilden, und doch geht aus den neue— 
ſten Angaben im Imparcial von Oporto hervor, 


daß in einem einzigen Regimente allein noch 40 


Mann fehlen. ie es an andern Orten aus⸗ 


ſieht, wo kein Stubbs kommandirt, kann man 


hieraus leicht errathen; und wie es um den Geiſt 
jener noch uͤbrig gebliebenen Cadres ſteht, zeigt 
der Aufſtand in Elvas, der einzigen portugieſi⸗ 
ſchen Feſtung von Bedeutung. 


England. 


London, vom 19. Mai. Es wird nicht be⸗ 
zweifelt, daß die Bank die 4 Mill. Pfd. ſchaffen 
werde, welche der Regierung fuͤr dieſes Jahr 
fehlen; um ſo weniger, da die Anzeichen vom 
Wiederaufbluͤhen der Gewerbsthaͤtigkeit, durch 
welche allein die Staats⸗Einkuͤnfte wieder geho⸗ 
ben werden koͤnnen, taͤglich augenſcheinlicher 
werden. Geſtern angekommene Briefe aus five > 
pool zeigen, daß die Baumwoll⸗Verkaufe wie⸗ 


Be, Me 


der völlig den Durchſchnitt wie in den bluͤhend⸗ 
ſten Zeiten erreicht und ein noch groͤßerer Be⸗ 
weis des wiedergekehrten Gedeihens iſt die faſt 
gg Erhöhung des Manufactur⸗Werk⸗ 
Beſtellungen ein, deren Ausrichtung aber viel 
durch die Preiserhoͤhungen aufgehalten wird, ſo 
daß die Agenten um neue Inſtructionen an ihre 
Principale ſchreiben muͤſſen, bis zu deren Eingang 
aber die Preiſe aufs neue geſtiegen ſeyn duͤrften. 
Unter dieſen Umſtaͤnden geht, wie die Times 
verſichern, die Aengſtlichkeit, womit die Manu⸗ 
fakturiſten dem Beſchluß der neuen Korn⸗Ge⸗ 
ſetze on welchen fie den triftigſten Grund zur 
rechtmaͤßigen Herabſetzung des Werklohns er⸗ 
warten) entgegenſehen, uͤber alle Beſchreibung, 
deren Erwaͤgung aber im Oberhauſe aufgeſtuͤtzt 
worden. s 3 
Nach Privatbriefen herrſcht im Publicum 
die Meinung, daß Herr Canning ſich nicht 
viel Muͤhe geben werde, die Korngeſetze im 
Oberhauſe zu pouſſiren. Man glaubte ſogar, 
daß es ihm gar nicht unlieb ſein wuͤrde, wenn 
ſie verworfen wuͤrden, weil die Erhoͤhung der 
ſchon ſo hoch geſetzten Zollſcala gegen feinen 
Wunſch erzwungen ſein ſoll. Er betrachtet ſie 


ohnehin nicht einmal als feine eigne Maaßregel, 


wie er ſie denn gleich us nicht als ſolche ange⸗ 
kuͤndigt hat. Das Schickfal derſelben iſt ihm aus 
dieſem Grunde gleichguͤltiger. Ob dieſe Geſetze 
durchgehen werden oder nicht, darüber war man 
noch ſehr zweifelhaft. Daß die Oppoſition Alles 
anwenden wuͤrde, ihre Verwerfung und dadurch, 
wie ſie ſich einbildete, vielleicht den Sturz des 
neuen Premierminiſters zu bewirken, glaubte 
man fruͤher allgemein. Seit die Stimmung des 
Miniſters in Hinſicht derſelben aber bekannt ge⸗ 
worden, iſt man wieder zweifelhaft, und man 
hält dafür, daß die Furcht, ſpaͤter weniger guͤn⸗ 
ſtige Bedingungen een, wenn das jeeiger 
für fie fo guͤnſtige Geſetz nicht angenommen wuͤr⸗ 
de, die Landariſtocratie bewegen würde, lieber 
das Gewiſſe für das Ungewiſſe zu nehmen. Ue⸗ 
brigens befriedigen die Korngeſetze, wie fie jetzt 
vorgeſchlagen find, keine Partei, denn die Vor⸗ 
theile, welche ſie jeder Seite bietet, werden 
durch ſolche Gegenbedingungen wieder aufgeho⸗ 
ben, die ſie in Nachtheile zu verkehren drohen. 
Wenn den Landwirthen hohe Einfuhrzoͤlle ge⸗ 
waͤhrt ſind; ſo iſt dagegen die Fortdauer des 


gelegten Getraideg, 
Es gehen in Mancheſter täglich neue 


ſplitterte. 
land und Ba 


Niederlageſyſtems und zwar mit der Erlaubniß 
für den Eigenthuͤmer des unter Königs Schloß 

a es zu beliebiger Zeit heraus⸗ 
nehmen und ausklariren, und alſo die niedrigſten 
Zoͤlle benutzen zu dürfen, hoͤchſt nachtheilig für 
fie: denn es iſt vorauszuſehen, daß ſich auf dieſe 
Weiſe, bedeutende Vorraͤthe ſammeln werden, 
die bereit liegen, um jeden Augenblick auf den 
Markt geworfen zu werden, wenn ſteigende Prei⸗ 
ſe den Zoll erniedrigen, und welche daher die na⸗ 
tuͤrliche Wirkung haben muͤſſen, die Preiſe nie⸗ 
derzudruͤcken, waͤhrend zugleich die hohen Eins 
fuhrzöffe bei mittlerm Preife die Getreidepreiſe 
auf dem Continente um ſo tiefer herabwerfen 
werden und folglich einen um fo groͤßern Unter⸗ 
ſchied zwiſchen diefen und den englifchen Preifen 
begruͤnden. Den Conſumenten iſt freilich freie 
Korneinfuhr zugeſagt worden; aber die hohen 
Zoͤlle machen dieſen Vortheil chimairiſch; da der 


angenommene Mittelpreis des Getreides uͤber den 


wirklichen hinausgeht. Allgemein iſt man der 
Meinung, daß die neuen Korngeſetze, wenn ſie 
ſo angenommen werden, wie ſie jetzt ſind, nach⸗ 
theilig auf die Getreidepreiſe einwirken und ſie er⸗ 
niedrigen muͤſſen, was im Grunde wohl nicht 
die Abſicht der Regierung iſt. 

Die 8 Chronicle e drolltge 


Todtenſchau (Coroner's Inquear) über die abges _ 
gangenen 6 er. Der ruch des Ge⸗ 
richks iſt: 1) Ueber Lord Eldon: Felo de se, 


weil er bei vollem Verſtande aus 
feines Bureaux fpram; 
eine gewiſſe Perſon fi 


dem Fenſter 
1. Ace bi 
| e, die er weich wie ein 
Federbett glaubte, aber hart wie einen Felſen 
fand. 2) Ueber Herrn Peel: b die 
Furcht, daß der Pabſt in England eingeſchmug⸗ 
gelt werden wuͤrde, hatte ihn ſeiner Sinne bes 
raubt. 3) Ueber den Herzog von Wellington: 
Felo de se. weil er aus Aerger, nicht zum Pre⸗ 
mierminiſter ernannt zu ſeyn, ſich den Kopf zer⸗ 

4) Ueber die Grafen von Weſtmor⸗ 
1 thurſt: Selbſtmord in lichten Au⸗ 
genblicken begangen, da ſie ſonſt ih 


nicht beſeſſen haͤtten. 5) Ueber den Viscount 


Melville: Wahnſinn, weil die Erfahrung lehre, 


daß ein Schotte, der nicht toll geweſen, noch 
nie aus einem guten Amte getreten ſey. Die 
Fragen des Cokoner's und die Antworten der 
Zeugen find cant, bisweilen aber ein wenig zu 
weit g en. * 


Nachtrag 


ren Verſtand 


— 


vis 


; Eugta ee 95 8 
Parlament. Sitzung vom ısten. Oberhaus. Die 
ne 55 einem Nees Don SitEICWif 
en gegen die neue Kornbill. Dann verlangt Lord Teyn⸗ 
m Auskunft über die Kanadiſchen Unkuhen, die ihm 
er der Colonialminiſter (God rich) weil er ſelbſt noch 


keine nähere Nachricht hat, nicht geben kann. Darauf 
trug 1 (wie am sten in Unterhauſe durch den Aus 
diſchen Sekretalr / Hl Wynn 46 auf den Dauk 


ton erwähnte er auf folgende murdige Weiſe: 
mich meiner heutigen ae dem Hauſe DR 
le indiſche Armee vorzufchlagen, nicht entledigen, ohne 
mit eben fo vielem Verauügen als Stolz daran zu den 
en, daß ich zu jener Deputation gehörte, welche einem 
großen und ausgezeichneten Herzoge nach Beendigung 
des Krieges gegen die Birmanen den Dank des unter⸗ 
baufes zu bringen gewürdigt wurde. Im Hauſe der 
dirs, ja im ganzen Lande, wird gewiß uiemand auf: 
richtiger meinen Antrag unterſtützen, als der edle Het: 
iog ſelbſt, deſſen Schwerdt, feitdem das Schrecken der 
Feinde umd der Triumph der Freunde Euglands, zuerſt 
Ar za ala 8 it Uebergehung der poli⸗ 
hen Veran 0 e — 
tigte e eit er parlamentariſchen Dankes ſehr 
verkümmern würde, laßt ſich nun der Redner auf die 
von der Armee zu überwindenden Schwierigkeiten ein, bei 
Bekriegung eines ungekannten Landes; geht dann über 
wm loͤblichen Benehmen des Gouverneur, Sir Tho⸗ 
S 


au die Indiſche Armee an. Des 11 8 1 


8 Monro, deſſen Regierungs⸗Bezirk (Madras) der 
ammel⸗Punkt des Haupteorps war; hebt beſonders 
das loyale Betragen der Seapoys (Eingeborne in Mili 
tairdienften Englands) hervor, und die Mitwirkung der 
otte. Der Redner verweilte bei der Einnahme der 
eſtung Bburtpore, als einem der ausgezeichnetſten 
ienfte der Armee, weil dadurch dem Aberglauben der 


Eingebornen, als ſey dieſe Feſtung unüberwindlich, wo 
durch fie den feiublich Geſiunten zu einem um fd will; 


kommneren Sammel i End 
platz diente, ein e gemacht 
Wurde, Der er Wellington, für das ihm ge: 
olle Lob dankend, detaillirte die eigenthümlichen Müh; 
Klietei en des Krieges in Ava. Die Motion wurde ein: 
bdenmia angenommen. — Tagesordnung iſt die Motion 
88 Marguls von Londonderry, nach welcher das Haus 
lu und um Vorleaung aller Papiere über die Auſtel⸗ 
Tra und Beſoldung der Geſandten bitten ſoll. Er fagte: 
daß ddem, daß neulich deutlich genug geiſſgt wunde, 
u 2 Sieg eines gewiſſen ſehr ehrenwerthen. Herrn 
viel beſſer als eine Verſchwörung it, dringe ich 
de“ auf meinen Aukrgg, aus keinem perfönlichen Genn. 
ihren ch nicht, weil ich hoffe, dadurch die Herren aus 
sehen Stellen zu vertreiben, fondern einzig, damit mon 
Ich frage es im Jahr 1822 wat: und wie es jetzt ist. 
tage, wie lange foll diefes widtige Coneudinat von 
san IN Nenn ACH un N E rl . 55 
700 ank, auf der die geiſtlichen Pairs, 
der Bilchöße figem), was man endlich befchloffen bat? 
us (Landsdewne) mag fich wahren, 
kemmen, daß ehe er noch das Opfer 


riege — was die beabſich⸗ 
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feiner Verfuͤhrung in feine umarmung gezogen, er felbft 
bei: Seite geſetzt würde. Ein ſelcher Wortbruch, wie 


der Tannings, kaͤme er vor Geruͤcht, würde gewiß nicht 


ohne Rüge bleiben. Auch mochte ich von den ehrwär⸗ 
digen Biſchöfen erfahren, ob es richtig iſt, was die 
miniſteriellen Blätter von Erhebung neuer Rekruten 
(Pairs) ſagen. Die Emaneipation. babe ich immer ın 
Schutz genommen, allein ich will nicht zugeben, daß 
verdeckte Mittel gebraucht werden, da ich die Meinung 
der hoͤchſten Perſon darüber kenne (zur Ordnung). — 
Dann kam wieder die alte Klage zum Vorſchein, daß 
die Advokatur, das Forſt⸗ und Muͤnzweſen noch Feine 
Chefs hatten. Endlich luknbeirte der Marquis noch 
über die auswärtigen Verhaͤltniſſe Englands ſeit dem 
Tode Caſtlereaghs. — Lord Dudley und Ward: Allem, 
was der edle Marquis und ſeine Freunde vorbringen, 
liegt nichts anders als perſoͤnlicher Widerwille gegen 
meinen ſehr ehrenwerthen Freund zum Grunde! (Hört!) 
Gar manche Oppoſition habe ich in meinen Tagen ſchon 
geſehen, gerechte und ungerechte, immer berühte doch 
eine jede auf irgend einen Grund von offentlichen Inter⸗ 
eſſe, entweder, daß die Miniſter unfähig waren, oder 
gefährliche Maafregeln ergriffen: nur der gegenwärti⸗ 

en Zeit iſt das Unerhörte aufbewahrt, daß man den 
Premierminister nicht haben will, weil man ihn nicht leiden 
kann. (Hort!) Ueber mich ſelbſt will ich dem edlen 
Marquis ſo viel Auskunft geben, als er nur immer ver: 
langen mag, allein öffentlich gefragt, verbieten mir 
Gründe und öffentliches Intereſſe, zu antworten. 
Höre!) es iſt in der That was unerhoͤrtes, einen Mi⸗ 
niſter zu fragen, wie lang ihn der Koͤnig ſein Herr zu 
brauchen, oder, wie lang er ſeinem Herrn zu dienen 
gedenke; ich meinestheils verſchmaͤhe es, der erſte Mi 
after zu ſeyn, der eine ſolche Frage beantwortet. Ju⸗ 
deſſen habe ich nichts gegen den Antrag des edlen Mars 
quis, nachdem ich mir darüber Gewißheit verſchaßft ha⸗ 
be, daß die in Rede ſtehenden Papiere ohne Nachtheil 
für das Königliche Prärogativ dem Haufe vorgelegt 
werden Eönnen. Lord King: auch ich bin ganz einig 
mit dem edlen Marquis in Hinſicht ſeines Antrags. 
55 machte ſelbſt einmal einen ähnlichen, und bedaure, 
daß der edle Marguis damals nicht zugegen war, mich zu 
unterſtuͤtzen. Wir brauchen ſeit Lord Caſtlereaghs Wer: 
waltung eine huͤbſche Summe mehr als früher fur aus⸗ 
wärtige Geſandſchaften, namlich früher 120,000 Pfd., 
jetzt 4343000. °) Unter den Items befindet ſich z. B. 
auch Folgendes: Lord Caſtlereagbs Ausgabe (bei feiner 
Geſandtſchaftsreiſe) 27,10 Pfd., ferner außer den 
7000 Pfd. Gehalt des Lord Stewart (Bruder Caſtle⸗ 
reags) noch 5134 Pfd. fur zufällige Ausgaben, ohne, ae 
rechnen 6538. Pfd. für Verluste durch Geldumtauſch, 
und 4790 fiir die Neife nach Mantua; Lord Cashcart 
(Geſandter der Bundestags ⸗Verſammlung zu Frauk⸗ 
ie erbiell-4100 Fd und 6900 Pfd. für außerokdent⸗ 
iche Ausgaben. Die verſchiedenen Summen, welche 
die Geſandten am Höf von St. Petersburg bekamen, 
beliefen ſich auf 12,195 Pfd., wahrſcheinlich für den 


) Einen ſolchen Unterftüger feiner Motion hat fi 
der Marauis von Londonderry gewiß nicht gewünscht 
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Eintritt zur heiligen Allianz. 5795 Erhoͤhung der 
Gehalte bildet man die Poſten für die Geſandten, nicht 
die Geſandten für die Poſten. War nicht ee 
auf den Continent früher bedeutender als jetzt, i 
beziehe mich nur auf Holland im Jahre 1808, und auf 
Juen und den Norden Deuſchlauds etwas ſpaͤter⸗ 
lllein wir haben es für gut befunden, die geringeren 
Staaten fuͤr 2 oder 3 groͤßere fahren zu laſſen, wir ha⸗ 
ben für dieſe, Genf, ganz Italien, Norwegen geopfert. 
Daher haͤtte der edle Marquis ſich nicht auf 1817 be⸗ 
Dan und immerhin etwas weiter zurückgehen ſollen, 
oweit als 181 und 1816! Der edle Marquis beliebte das 
gegenwärtige Miniſterium ein „widerliches Coneubinat“ 
zu nennen, es ſcheint ihm wahrſcheinlich eine Art poli⸗ 
tiſchen Minotaurs zu ſeyn, ein monstrum horrendum 
informe, das heißt: ein ungebildetes Ungeheuer (Ge 
lächter, ein zu fruͤh 1 die Welt gekommenes Unge⸗ 
beuer Lungeheures Gelächter). Der edle Marquis 
geht wirklich zu milde mit diefem Monſtrum um, war 
um wünfcht er ſich nicht auch, wie der ehrwuͤrdige Hr. 3 . e, 
Cunningham ein Briareus zu ſeon mit 100 Hammerbe⸗ ren Bittſchriften, hatte heute die folgenden; 1) von 
waffneten Händen, um das Monſtrum in Atome zu zer⸗ 
hauen. (Gelaͤchter.) Ich glaube nicht, daß die an⸗ 
dern edlen Lords ihre gedrohten Donnerkeule ſchleudern 
werden, allein 19 77 ſie, es ſind nur Worte, die 
Miniſter Sr. Maͤi. dürfen fie ruhig abwarten — Carl 
Darnley: So lange als die Oppoſition gegen die Mini 
ſter ſich auf das Bittere getäufchter Hoffnungen oder auf 
verjährte perfönliche Animofität zurückführen läßt, ver⸗ 
dient fie keine Berückſichtigung. In einigen Fällen bes 
währt fie ur den Satz: „Dummheit ift die naturliche 
Feindin des Genies.“ Der Earl bewies in feiner Rede 
daß die Oppoſition ganz das Anſehen einer Faktion neh⸗ 
me. Dieſer Umſtand ünd die jetzige Maͤßigung der Ka⸗ 
tholiken bewogen ihn, die Regierung zu unterſtuͤtzen. 
Den Marquis von Laudsdown halte er allerdings fur 
den paſſendſten Mann an der Spitze der Regierung zu 
ſtehen, wenn irgend eine Veraͤnderung ftatt finden ſollte. 
Hrn, Canning babe er feit den Schullahren gekannt und 
immer gerechten Stolz über feine glänzende Laufbahn 
empfunden, wenn er auch gerade nicht allen Stellen in 
derſelben feine Billigung geben konne. Der Redner 
drückte auch ſein Bedauern daruͤber aus, daß Hr. Peel 
feinen hohen Character durch feine Verbindung mit ei, 
ner ſolchen Oppofition erniedrigte, und ſchloß mit der von Pairsernennungen. — Sit F. Burdett; Ich wer⸗ 
Verſicherung, feinen ganzen Einfluß zu Gunſten des 
gegenwärtigen Miniſteriums zu verwenden. Earl Long: 
ford widerſprach der vom vorhergehenden Redner ange⸗ 
führten Maͤßigung der Katholiken (indeß ſprach Earl 
Darnley nur von dem katholiſchen Verein, weicher 
bekanntlich beſchloſſen bat das Parlament mit keiner 
Bittſchrift zu behelligen, im Gegentheil er habe nur 
waͤhrend ſeines langen Aufenthalts in Irland, Seenen 
der unbaͤndigſten Heftigkeit geſehen. Wenn Lord Darn⸗ 
lei noch keine ſolche Oppoſitiou geſehen hat, fo erwies 
dere ich, daß mir noch kein ſolches Miniſterlum vorgekom⸗ 
men ift. Wenn eine Dampfmaſchine von 100 Pferde 
Kraft dazu gebraucht wuͤrde, die . 
Stoffe in eine Administration zuſammenzuzw ngen, fo 
kame noch immer keine ſolche Diſſonanz, wie dieſes 
Minifterium, zu Stande, welches aus Menſchen 
beſteht, himmelweit in ihren Grundſaͤtzen aus, 
einander. „Schutt“ beſteht aus einer Maſſe 
Materialien aufeinander geſchüttet, ohne gemein⸗ 


Wunſch dazu wenigſtens hat Hr. Peel geäußert, allein 
5 ſeitdent, 9 70 er Kameraden zu 


und um dieſelbe Freiheit in dieſer Hinſicht, die den Ju⸗ 
den und den Quilern gewährt wird, e 


775 5 zu thun; t) Da das lang erloſchene Amt 
eines Lor 

band van Clarence wieder erneuert iſt, fo konnte 
leicht 


dere der Krone: Pairs zu ereiren, follte mit ei⸗ 


f 

der Emigranten aus Mailand und Corſika, der Unglück 
lichen aus St. Domingo ꝛe. 3000 a fü 
E 


Impfen nuͤtze nichts und wäre daher keinen Deut werth ). 


Wenn im Feuer der Rede ein Redner aus dem 
Bilde fällt, wie hier, ſo entgeht er niemals der 
Züchtigung des Ausgelachtwerdens. So machte 
man ſich lange luſtig über Caftlerengh Ausdruck 
fie ſtanden fuß faͤllig da.“ they stood prosträte- 

In England, dem Vaterlande Jeuners, und 
zwar im Senat ſolche Obſeurantenſprache noch 
zu hoͤren, iſt in der That empoͤrend. 
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Sir Charles Butrel, i . gehe! . 
2 „ins andere Extrem gehend, er; 
te, daß die Aerzte die Kuhpocken ſchon längſt batten 
perfügen Können, allein niedrige Abſichten hatten fie 
41 abgehalten. Hr. Hume ſchlug eine Axt von 
Quarantaine⸗Haus für die Neceingeimpſten vot.) 4000 
fd. zum Beſſen des Aſyls für Verlaſſene. (Diefes 
Item wurde ſtark augegriffen von Hrn. Peel, Alderman 
Jaithman, Warburton u. g.) 52000 Pfd. für die 
merikan. Loyaten (einſtimmic), 342 Pd für die 
fü abnfinnigen, die zugleich Verbrecher nd. 89 1a Pfd. 
ür die Geistlichen der Diffenters, für reform aus 
ankreich emigrirte Geistliche und Laien. 53,000 Pfd. 
r den auswärtigen und geheimen Dienſt St. Maj. 
Sr. Hume wußte nicht, wozu dieſe Ausgaben, da wir 
in keiner Verbindung mit der heiligen Allianz ſtehen. 
r. Canning vertheidigte die Reſolution.) 80,000 fd. 
ruckerkoſten der beiden Parlamentshäufer- 7500 Pfd. 
ruckerkoſten des Archiv, Tomits. 98,999, Pfd. an 
Tucker und Buchbinder für die ubrigen, öffentlichen 
Behörden. ) 30,0 Pfd. für die Prägung des Gol⸗ 
des. 20,343 Pfd. als Erſatz des Verlustes bei der Ein⸗ 
niehung der alten Irlaͤndiſchen Silber in Kupfermun⸗ 
„Joo Pfd. für die Prozeſſe der Münze (bei vor⸗ 
ommenden Verfaͤlſchungen). , 19,528 Pfd. für die Aus, 
abe des Oberkammerherkn in der Haushaltung Sr. 
aj. und dem Ameublement der Parlamentshaͤuſer 
13,000 In. E 1 12 21 Pfd. zur Er⸗ 
baltung der Gefangenen in Großbritannien und Bermu⸗ 
a. (In Bermuda ſitzen 3400, in Großbritanſen 3500, 
letztere koſten einen halben Schilling täglich ; die Trans 
portirung der erſtern beträgt s Pfd pro Mann.) 30,000 
Pfd. die Aufhebung des Sklavenhandels zu bewerkſtel 
ligen. (Hr. Bernal proteſſirte gegen den Unfug zu 
Slerra⸗Leöne, deſſen ſchrecklichem Clima taͤglich Opfer 
elen, eine Colonie zu erhalten. Hr. Canning ver: 
prach, alles zur eg des Zuſtandes der Colo⸗ 
nie zu thun.) 18,000 
bütung des Sklavenhandels angestellten Beamten. 
0,000 Pfd. für Geſandtſchaften nach den Neuen Staa⸗ 
en von Amerika.) 100,870 Pfd. Penſionen und 
Gehalte der Confuln. 120,000 Pd. Wechſel von Meu⸗ 
Sid: Wallis: 20,480 Pfd. für die Emigranten nach 
Canada 50 000 Pfd. zur Tus hee der Sklaven⸗ 
Alder in den V. St. von Nord⸗Amerika. (Der Kaiſer 
lexanper entſchied, daß den V. St. 1,200,000 Dollars 
Entschädigung gegeben werde, mit dieſen 80,000 iſt die 
auze Summe bezahlt.) 3040 Pfd. für die Civil⸗In⸗ 
itute auf den Bahams⸗Juſeln. 10,6% Pfd. für dito 
iu Neuſchoktland. (Hr. Hume; die Colonien konnen 
ihre Koſten felber tragen! Hr. Horton! Sie werden 
tber nicht Leicht wollen. cor. Hume Denn gebk ihnen 
eine Subſidien) 3100 Pfd. für Civil - und Militair⸗ 
hflitute zu Neubraunſchweig, 4080 Pfd. dito für 
ermudi, 2820 dito für Prinz Eduards Inſeln, 12,451 
BAU Neufundland, 13,974 Pfd. dite für Sierra; 
one, 34,800 Pfd. dito für die Gold⸗Küͤſte. Pfd. 
Si Aübere Colonie⸗Ausgaben. 16,182 Pfd. f 
rechthaltung des CThriſtenthums in verſchiedenen 


> In dies Item iſt das Stationary⸗Buͤrean einge 
0 herausgekommene Bücher ein 


(offen, wo alle 
„ Aetragen werden. ö 5 
) Demnach zahlt England jetzt im Ganzen an ſei⸗ 


ne auswärtigen Diplomaten 491,300 Pfd. 


fur Gehalte der bei der Ver⸗ 


Colonien. 36, O00 Pfd. fuͤr einen Kanal. zwiſchen Mon: 
treal und Unter-Canada, Geftiger Widerſpruch von 
Seiten Hrn. Hume's.) 49,000 Pd. für Vorräte in 
Neu⸗Süd⸗Wallis und Van Diemens Land, für Bert 
und Kleidung der Trausvortirten und Kleidung und 
Werkzeug für die befreiten Sklaven zu Sierratenn®, 
und endlich für Geſchenke an die Indianer für Canada, 
2605 . für die nicht einverleibte Miliz Großbrit⸗ 
taniens. 

Sitzung vom isten. Oberhaus. Lord Redesdale 
überreichte eine Bittſchrift gegen die Gültigkeit der She 
des Edward Gibbon Wakeffeld mit Riß Turner. Seit 
1691 war kein ähnlicher Fall vorgekommen. Lord El⸗ 
don meinte, da das Zeugnis der Ehefrau im geiſtlichen 
Gerichtshof nicht gilt, ſo babe das Haus eigentlich 
blos zu bestimmen, daß künftig dergleichen Zeugniſſe 
gelten follen, damit ähnliche Falle von den reſpektiven 
Behoͤrden erledigt werden konnten. Einem Comité 
überwieſen. — Lord Nedesdaie trug darauf an, feine 
Reſolutionen über die Korn- Bill einem Comite des 

anzen Hauſes zu überweiſen, allein Lord Goderich 
rt da die Reſolutionen eine Reihe von Abhandlun⸗ 
gen wären über Staatswirthſchaft, nicht aber wie die 

Bill, eine praktiſche Verwaltungsmaaßregel, ſo würde 
es gegen die Reglements ſeyn, daruͤber zu vottren. 
Lord Redesdale erklärte endlich, fein Zweck in Vorle⸗ 
gung diefer Refolution fen geweſen, ſeine Mißbilligung 
des gereiften, faſt revolntionairen Tons in, den Pe⸗ 
tionen gegen die Korn, Bill zu erkennen zu geben, und 
diefer Zweck ſey ſchon durch die Diskuſſion, welche 
eine Reſolutionen diefen Abend veranlaßt hatte, voll, 
ommen erreicht, daher willigte er gern ein, ſie bis zur 
zweiten Leſung der Bill zuruͤckzunehmen. 

Sitzung vom ıyten, Oberhaus. Lord Eldon hatte 
eine Bittſcheift von E. G. Wakefield, welcher bat, per⸗ 
ſoͤnlich vor der Schranke des Hauſes feinen Fall ver, 
theidigen zu durfen. Die beſten Juriſten ſprachen ſich 
über dieſen merkwürdigen Fall aus. Die Sache wird 
vom Hauſe gerichtlich unterſucht werden. — Earl 
Manvers ſagte, ohne befondere reglemeutsmaͤßige Ver⸗ 
anlaſſung, er ſey überzeugt, die Baſis der gegenwart, 
gen Verwaltung beruhe auf der Emancipation! Lord 
de Dunftanville gab dem iniſterſum die Verſicherung 
feines unbedingten Beiſtandes. Earl Aberdeen erklärte 
zu keiner Art von Oppoſttion zu gehören, ſondern aus 
eigener perfönlicher. Ueberzeugung muͤſſe er dem Minis 
ſterium fein Zutrauen vorenthalten. Im Verlauf der 
Debatten hielt Lord Holland eine lange heftige Rede 
gegen die Oppoſttien, Lord Ellenborough und Win⸗ 
helfen, faft eben ſo lange und nicht minder heftige ger 

n die Miniſter, worin fie geradezu ſagten: die 

exwaltung konne keinen Beſtond haben. Marguis 
v. Landsdown tadelte das parlamentswidrige der De⸗ 
batte, die ohne vorliegende Motion gehalten wurde. 

5 Dili vom ıgten. Oberhaus. Die Bill gegen 
2 Gültigkeit der Ehe der Miß Turner erhielt dis erfe 


eſung. 

Unterhaus. r. Huskiſſon überreichte eine Bitt 
ſchrift der Vier nen ur ufpebun der Test Akte, 
erklärte ſich ſelbſt aber günftiger für die Emancipation, 
fm bee ede der den deen der 
9 ahlangelegenhe 
tin. Vertagt auf den 22 . 2 0 ER 

) Totalſumme 1,423,391, 
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Wir wuͤrden uns freuen — äußern die Times 
in Bezug auf die ſpaniſch⸗portugieſiſchen 5 105 
legenheiten — wenn beide Armeen die franzoͤſi⸗ 
ſche und die engliſche) ſich zuruͤckzoͤgen; allein 
beide haben verſchiedene Zwecke zu erfuͤllen. Eng⸗ 
land hat ſeine Truppen blos nach Portugall ge⸗ 
ſchickt, um einen fremden Angriff auf einen allür⸗ 
ten Souverain zuruͤckzuweiſen; Frankreich, um 
Theil an einem Buͤrgerkriege zu nehmen. Ferdi⸗ 
nand hat entſchieden Krieg gegen Portugall ge⸗ 
fuͤhrt, und treibt ihn, was militairiſch nicht 
ſtatt finden darf, mittelſt Verſchwoͤrungen und 
Complotten fort. England iſt daher verpflichtet, 
mit Gewalt oder mittelſt Unterhandlungen das 
Verderben abzuwenden, das Portugall von au⸗ 
ßen bedroht. Ferdinands Thron ſteht ſicher, 
wenn er ihn nicht ſelbſt gefaͤhrdet. Es iſt nichts 
vorhanden, was die fortdauernde Anweſenheit 
einer fremden Armee in Spanien rechtfertigte, 
aber in dem vollkommen erwieſenen Geiſte und 
Verfahren der ſpaniſchen Regierung, liegt Grund 
im Ueberfluß für die portugleſiſche, um auf der 
Forderung einer wirkſamen Garantie entweder 
mittelſt einer Militairmacht oder einer Conven⸗ | 

tion zu defiehen —— — — Wenn wir die 
konſtitutionelle Parthei in Spanien unterſcuͤtzen, 
ſo wird die Vertheidigung Portugalls fuͤr uns 

ſo opfern wir den kuͤh⸗ 
portu 


eine Sinecure; wo nicht, 
nen Forderungen Ferdinands an die 
ſche Regierung, deren Vernichtung er ſeit 
entworfen oder verſucht hat, die alleinige und 
wahre Waffe, durch die wir, im Verein mit Por⸗ 
tugall, ſeinen Anſchlaͤgen am wirkſamſten wider⸗ 
ſtehen koͤnnen. Allein dies muß geſchehen, um 
Frieden zu erhalten. Iſt etwa der Friede dauer⸗ 
hafter oder der Krieg weniger gewiß bei einem | 
ſchwachen und feigen Conceſſtonsſyſteme? Wird 
Ferdinand unter irgend einer Bedingung mit dem 
konſtitutionellen Portugall Friede halten? Kann 
er es? Offenbar nicht. Wir geben gerne zu, daß 
Hr. Egnning das Rechte wuͤnſcht; aber Wuͤn⸗ 
ſche, ſie moͤgen fo preiswuͤrdig ſeyn, als fie wol⸗ 
len, verwandeln ſich nicht ſelbſt in Thaten. Eng⸗ 


land iſt verpflichtet, die portugieſiſche Charte und 
die Politik Don Pedro's zu chuͤtzen. — Unfere 
portugieſiſche Correſpondenz iſt voll intereſſan⸗ 


ter, aber beunruhigender Nachrichten. 


Neufuͤ damerifani ſche Staaten. 
Lima, vom 5. Februar. — Es hat hier eine 
Revolution Statt gefunden, welche den Umſturz 
dees Boliviſchen Verfaſſung nach ſich gezogen hat. 


machen. General Santa 


iſt es, daß man columbiſche 


ane | 


Zugleich iſt dadurch Bolivars Einfluß zu nichte 
9 t worden. Schon lange war n 
dem gebieteriſchen Tone ee 
rale unzufrieden, und Alles wartete auf die e f 
guͤnſtige Gelegenheit, um ſich unabhängig zu 
3 Cruz, ein Peruaner, 
iſt zum Praͤſidenten des Cabildo von Lima er⸗ 
waͤhlt worden. Obgleich Vice⸗Praͤſident unter 
Bolivar, war er doch der druckenden Lage ſei⸗ 
nes Vaterlandes muͤde, und wahrſcheinlich ein 
Hauptbefoͤrderer der gegenwaͤrtigen Umwaͤlzung. 
. Die columbiſchen Offiziere wurden unter 
ſtarker Escorte nach Callao und von da auf ein 
engliſches Schiff gebracht, das fie zu Santa 
Buena Ventura in Columbien ans Land ſetzen 
ſollte. — Der Miniſter der auswärtigen Ange⸗ 
legenheiten, D. Pardo, iſt durch Don Manuel 
Vidauere und der Kriegsminiſter 8 
General Salazar erſetzt worden. Merkwürdig 
8 he Regimenter zum 
Umfturze des columbiſchen Einfluffes gebrauchte; 


die meiſten Soldaten ſind aber Peruaner, und 
wurden bald nach der Regierungs⸗Veraͤnderung 


aus der Stadt gebracht. 

Wir theilen nachſtehenden Auszug eines 
Schreibens aus Carthagena vom ten Maͤrz mit: 
„Sie werden ohne Zweifel bereits von der Expe⸗ 
dition gehört haben, welche von hier nach Puerto 
Nico ausgeruͤſtet, und unter den Befehl der Ge⸗ 
nerale Paez und Padilla geſtellt werden wird. 
Dies geſchieht ohne Zweifel in der Abſicht, die⸗ 
ſer beiden unruhigen Maͤnner los zu werden, 
welche General Bolivar ſehr im Wege ſtehen. 
Um Ihnen einen kleinen Begriff von dem us. 
ſtande des Landes zu geben, will ich Ihnen blos 
folgenden Vorfall anfuͤhren: Vor einigen Ta⸗ 
gen erſtach der General Padilla bei Gelegenheit 
eines Feſtes einen Buͤrger wegen einer geringfuͤ⸗ 
gigen Beleidigung. Es wurde aber von der 
ganzen Sache keine Notiz genommen, weil es 
nichts ungewoͤhnliches iſt. (2) N 

Vermiſchte Nachrichten. 

Ein Webergeſelle zu Coͤthen, Namens Chri⸗ 
ſtian Homann, hat ſich am letztverwichenen 
Sonntag, den 2often d., von einem verkehrten 
Religions⸗Fanatismus hinreißen laſſen, in der 
N katholiſchen Schloßkapelle, unmittelbar 
nach beendigtem Gottes dienſte, und nachdem der 
Herzog und die Frau Herzogin die Kirche fo 
eben verlaſſen hatten, die tufen des Altars zu 
beſteigen, und von dem letztern zwei keuchter und 


man mit 


2 


die Eoangelientafel herunterzunehmen und zu Bo⸗ 
den zu werfen, bis er von den Anweſenden er⸗ 
griffen, und an der Veruͤbung weiterer Exceſſe 
verhindert ward. Der Uebelthaͤter ſelbſt, ein 

edauernswerthes Opfer des in neueſter Zeit mit 
fo vieler Leidenſchaft wieder aufgeregten Reli⸗ 
Vest daſſes⸗ iſt in gefaͤngliche Haft gebracht 

en. 


Breslau, den 30. Mai, — Am ugten fiel 
ein ohne Aufſicht gelaſſenes 41laͤhriges Maͤdchen 
in den Oder⸗Canal an der Goldbruͤcke, wurde 
aber von dem 15 Jahr alten Sohn des Deſtilla⸗ 
teur Jacob, welcher ſich in der Naͤhe befand und 
hinzueilte, wieder gluͤcklich ans Land gebracht. 

Am 2often fiel ein Dienſtmaͤdchen aus eigener 
Unvorſichtigkeit an der Neu⸗Muͤhle ins Waſſer, 
und wurde einige 20 Schritte vom Strome fort⸗ 
geführt. Dem Muͤllergeſellen Johann Krauſe, 
welcher mit eigener Gefahr am Rechen des Weh⸗ 
res hinab kletterte, gelang es, die Verungluͤckte 
zu erfaſſen, und ſie mit Huͤlfe des mit einem 
Kahne herbeigeeilten Schiffers, Johann Nagel, 
aus Ratibor, zu retten. f i 

Am 25ften rettete der Schiffer Seiffert aus 
Stettin einen 8 Jahr alten Knaben, der in die 
Oder gefallen war. a 

Es ſind zwei Betruͤger ergriffen worden, welche 
es ſich zum Erwerb machten, leichtglaͤubigen 
ienſtbothen andere Dienſtorte vorzuſpiegeln, 
wo ſie ein bei Weitem höheres Dienſtlohn bekom⸗ 
men koͤnnten. Waͤhrend einer dieſer Schwindler 
ſich für einen Geſinde⸗Vermiether ausgab, übers 
nahm der andere die Rolle eines abziehenden Be⸗ 
dienten, Kutſchers ıc., welcher alle luͤgenhafte 
Angaben des erſtern beftätigte. Der Öetäufchte 
mußte ſich mit einigen Thalern die vermeintliche 
Verſchaffung dieſes beſſern Dienſtes erkaufen, 
von welchem nach geleiſteter Zahlung natuͤrlich 
* ‚netter a: 0 war. EEE 
wahrſcheinlich entwendet wu Be⸗ 
ſchlag genommen: ein Meſſer mit ſilbernem Griff: 
gu Paar goldene Ohrringe, eine Schnur rother 
N und ein filberner Kaffeelöffel, gezeich⸗ 

Gefunden wurde ar 2often eine rothlederne 
Sihreibtafel, in welcher ſich mehrere Briefe be⸗ 

uden. Der Eigenthuͤmer iſt noch unbekannt. 

In voriger Woche ſind an hieſigen Einwohnern 

geſtorben: 21 männliche und 24 weibliche, uͤber⸗ 
t 45 Perſonen. 


„An Getreide wurde in voriger Woche auf 
hieſigen Markt gebracht und nach folgenden 
Durchſchnittspreiſen verkauft: 


1520 Schfl. Weitzen a 1 Kthl. 10 Sgr. 11pf. 
2033 Roggen a 1 9 4 II: 
180 - Ger (4 a 1 E Be 2 
2356 Hafer a — se 24 3 
mithin iſt der Schfl. Weißen um — 4 
a „ „ Roggen⸗ Te 6 
wohlfeiler, dagegen 
„ „ Gerſte⸗ — 10 
„iir. 9779 


theurer geworden. 25 

Nachdem die Commune nunmehr auch einen 
Granit⸗Steig uͤber die Ohlau-Bruͤcke auf der 
Ohlauer⸗Straße hat legen laſſen, folgen auch die 
Beſitzer der Haͤuſer in der engen Paſſage am 
Schwiebbogen nach, und laſſen gleichfalls ihre 
Buͤrgerſteige mit Granitplatten belegen, und die 
hinderlichen vorſpringenden Haus⸗ und Gewoͤlbe⸗ 
Thuͤr⸗Stufen fortnehmen. Auch hier zeigen ſelbſt 
Wittwen und Beſitzer zum Theil verſchuldeter 
und nur hoͤchſt geringen Ertrag bringender Haͤu⸗ 
ſer, die dankenswertheſte Bereitwilligkeit in Dar⸗ 
bringung bedeutender Opfer zur Foͤrderung des 
allgemeinen Beſten. f 


Die Lindheimſche Maſchinen-Baumwollen⸗ 
ſpinnerei in Ullersdorf. 


An die Unternehmer dieſer Maſchinenſpinne⸗ 


rei, auf deren Wichtigkeit in No. 31. 
der diesjaͤhrigen Zeitung aufmerkſam gemacht 
worden, iſt vom hohen Miniſterio des Innern 
folgendes gnädige Reſcript erlaſſen: 

„Als ein Anerkenntniß Ihrer Ver⸗ 
dienſtlichteit durch Einführung einer ver⸗ 
beſſerten Baumwollenſpinnerei habe ich be⸗ 
ſchloſſen, Ihnen ein Exemplar der ameri⸗ 
kaniſchen Vorſpinnmaſchine zu uͤber⸗ 
ſenden, die Brewſter erfunden und mit 
dem Nahmen double Speeder belegt 
hat. Ueber die Leiſtungen dieſer Maſchine 
habe ich durch die Verhandlungen des Vereins 

f 5 Gewerbsfleiß oͤffentlich Kenntniß geben 
aſſen. 

„Sie werden die Maſchine nach dem Em⸗ 
pfange unausgepackt ſtehen laſſen, mir aber 
ſchleunig von deren Ankunft Kenntniß geben, 
worauf ich Ihnen einen amerikaniſchen Mecha⸗ 

niker in Begleitung eines Zoͤglings des Ge⸗ 


S. 817 
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werbsinſtituts nach Ullersdorf auf Koſten 

des Staats ſenden werde, welcher die 

Maſchine aufſtellen, in Gang ſetzen, und Ih⸗ 

nen uͤberdies durch ſeine Kenntniß anderer 

Verbeſſerungen der Baumwollenſpinnerei in 

Amerika von großem Nutzen ſeyn wird. Ber⸗ 

lin den 5. May 1827. 

Der Miniſter des Innern 
n Schuckmann.“ 

Da fuͤr den Schriftſteller nichts ehrenvoller 
ſeyn kann, als ſeine wohl durchdachte, gruͤndlich 
geprüfte und zuerſt Öffentlich ausgeſprochene 
Meinung uͤber Werth und Wichtigkeit eines 
neuen, in ſeiner Art großen Unterneh⸗ 
mens, durch das bald folgende Anerkenntniß 
der hoͤchſten Staatsbehoͤrde beſtaͤttiget zu ſehen, 
ſo gereicht es mir allerdings zur beſondern Freu⸗ 
de, vorſtehendes hohe Miniſterialreſcript zur 
Publicitaͤt zu befoͤrdern; und zwar um ſo mehr, 
als es einen neuen 1 Belag enthaͤlt, 
auf welche allein zweckmaͤßige Weiſe und durch 
welche vorzuͤglich wirkſame Mittel der Staat 
wuͤrdige Fabrikunternehmer unterſtuͤtzen kann 


und ſoll, ohne dem mit wenigen oder 


keinen Ausnahmen durchaus verwerf⸗ 


lichen Prohibitiv⸗ und Praͤmienſyſte⸗ 


me zu huldigen. Zuverlaͤſſig werde ich 

ſtens in dem verſprochenen Aufſatz dieſe Bemer⸗ 
kung wiſſenſchaftlich begruͤnden und mit That⸗ 
ſachen belegen. D. Grattenauer. 
. — — 


Bemerkungen 
zu dem, in der Beilage der Allgemei⸗ 
nen Zeitung No. 127. enthaltenen Auf⸗ 
faß: ueber den Standpunkt und Ten⸗ 

denz der deutſchen Schaafzucht. 


(Beſchluß.) N 
Wenn man aber daraus, daß uͤberhaupt ſo 
viel Schaafe von Sachſen aus verkauft worden 
find, ſchließen wollte, daß man den Werth dieſes 
Schatzes dort nicht gekannt habe, ſo waͤre dies 
auch ein ganz irriger Schluß. Anfangs war, bis 


circa vor 15 Jahren, aller Ausgang Saͤchſiſchen 


Schaafviehes außer Landes ſogar verboten; 
allein als die Nachfrage nach Saͤchſiſchen Schaa⸗ 
fen auf den Koͤniglichen Schaͤfereien vom Aus⸗ 
lande her immer groͤßer ward, als man immer 
höhere Preiſe dafür bot, als ein Mutterſchaaf, 


welches ſonſt von Innlaͤndern mit 4 — 5 Rthlr. 
bezahlt worden war, mit 10, nachher 15, dann 
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20, 25 auch 30 Rthlr., der Staͤhr, ſtatt der 
ſonſtigen 10 Nthlr., mit fünf, ſechs und zehnfach 
hoͤhern Preiſen bezahlt wurde, gab die Regierung 
den Schaafverkauf frei, und ließ mit Recht das 
Land den großen Gewinn davon ziehen, den man 


blos fuͤr die Jahre 1825 und 1826 auf mehr als 


eine halbe Million Thaler ſchaͤtzt! — Sollte 
etwa Sachſen ſeine edeln Schaafe blos fuͤr ſich 
behalten wollen, und konnte es dies wohl? 
Soll überhaupt ein Land ein Product fuͤr fich 
allein haben wollen und koͤnnen? — kaͤßt nicht 
ſelbſt England jetzt ſeine ſo lange fuͤr ſich behal⸗ 
tenen langwolligen Schaafe außer Landes gehen? 
Die Anhaltſchen Laͤnder, deren der H. Verf. gar 
nicht erwähnt, hatten ebenfalls ſchon feit 
30 — 40 Jahren hochfeine Schaafe, und ver⸗ 
kauften fie gern auswärts; und auch anderwaͤrts 
her konnte man ſie ja haben; was haͤtte es Sach⸗ 
fen helfen ſollen, ſich zu ſperren? — Oder glaubt 
der H. Verf. etwa nur darum, daß man den Werth 
dieſes Schatzes nicht ſo gut in Sachſen kannte, 
weil man nicht leicht bisher ſo hohe Preiſe von hun⸗ 
derten von Dukaten fuͤr einen Staͤhr oder ein 
Schaaf forderte, wie anderwaͤrts! — Auch dies 
waͤre irrig! 

Und wie kann der H. Verf. den ganz unendli⸗ 
chen und beſondern Vorzug verkennen und Übers 
ſeben, den die Sachſicche feine Schafzucht im 

anzen vor der allen andern Fändern ſtets und 
noch heute voraus hatte und hat, naͤmlich die 
große Gleichheit des feinen und edlen 
Characters der Wolle nicht nur 
ſaͤmmtlicher Schaafe einzelner feiner 
Heerden, ſondern auch aller feinen 
und edlen Heerden des ganzen Lan⸗ 
des, — den ihm nur das hohe Alter ſeiner edlen 
Schaafzucht, und der Umſtand gewährt, daß 
dieſelbe nur aus einem Originalſtamme, 
dem der Koͤniglichen Stammfchäfertien, ausge⸗ 
rt iſt, die ſeit 1772 kein neues ſpaniſches 
Vieh bekommen, alſo eine vollkommene Reinheit 
des erſten Stammes behalten haben.“) Dies 
eben giebt der ſaͤchſiſchen Wolle den entſchiedenen 
und vorzuͤglichen Werth in England, und auch 
in den Augen der deutſchen Wollhaͤndler. — 

Dag, vor circa 12 Jahren, aus der Gegend v 

Turin, zum er der im Kriege 575 N 

nen großen Einbuße von Schaafen gekommene, Me: 
rinsvieh wird, fo viel wir wiſſen, ganz für ſich ger 
halten, da es weniger fein und edel war, als das 
ſchon gehabtt. - 
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Sie wiſſen, was fie an fächfifcher Wolle, und 


daß ſie etwas Gleichartiges daran haben; 


da ſie hingegen an den meiſten Wollen anderer 


deutſcher Länder noch oft etwas Gemiſchtes und 
Ungleichartiges kaufen, indem faſt in den meiſten 
aͤfereien derſelben mehrere verſchiedene Ragen 
und Stämme von Schaafen mit einander ver⸗ 
miſcht, und die daraus gebildeten neuen Stämme 
noch nicht ein Gleichartiges, Conſtantes gewor⸗ 
den ſind, weil ſie nicht das Alter der Saͤch⸗ 
ſiſchen haben. 
Will der H. Verf. aber auch noch factiſche 
hiſtoriſche Beweiſe dafür haben, daß Sachſen den 
Werth feiner feinen Schaafzucht von jeher ge⸗ 
Hg vr fo leſe Er des ſchon erwähnten 
. hlers - a 
„Anſicht einiger Hauptzweige der Induſtrie 
und des Handels von Sachſen. Leipzig bei 
Voß. 1811. gr. 8.“ 
Und wenn Er nicht unrichtig behauptet, daß 
erſt in den goger Jahren des vorigen Ja rhun⸗ 
derts die deutſche Wolle (dem Auslande naͤmlich, 


und namentlich England, wie er haͤtte hinzuſetzen 
erden angefangen habe, fo 


follen,) bekannt z 
haͤtte er den Grund davon nicht in dem, den 
Sachſen ſelbſt unbekannten Werth ihrer feinen 
Wolle, ſondern nur in dem Umſtande ſuchen ſol⸗ 
len, worinn er allein zu finden iſt, daß die da⸗ 
malige, wie allgemein bekannt iſt, die jetzige un⸗ 
gleich berſteigende, Production, und Zufuhr der 
[panifgen Wolle damals das Ausland hin⸗ 
länglich verſorgte. Als es nun aber einmal zum 
Abfatz der fächfifchen Wolle ins Ausland kam, 
at man ſie in Sachſen keinesweges gering geach⸗ 
tet und verſchleudert: denn ſchon im Jahr 1805 
wurde für die Rochsöurger Wolle 40 Rthlr, pro 
tein geboten, und für mehrere Saͤchſiſchen 
zollen ein Preis von einigen 30 Rthlr, bezahlt, 
wie dergleichen ſchwerlich ein anderes Land von 
damals nachweiſen koͤnnen moͤchte. Daß die 
Wollhaͤndler über die Saͤchſiſche Wolle zuweilen 
eklagt haben und noch klagen moͤgen, wie der 
„ Verf. ſagt, wollen wir gern zugeben; allein 
er welche Wolle hoͤrt man ſie nicht klagen! 
arum bezahlen ſie jene im Ganzen doch noch 
Betseram Beſten; und; wenn fie ein aufrichtiges 
geſtehen 8 ablegen ſollten, ſo muͤßten ſie gewiß 
nen Gundel ſie, aus dem ſchon oben angegebe⸗ 
W Ach de, noch immer am Liebſten ſaͤchſiſche 
die e kaufen. Der H. Verf. gebe lich die Mühe, 
Geſchichte der Wollpreiſe ſeit 30 Jahren naͤ⸗ 


zu ſeyn. 


her kennen zu lernen, wird er nicht immer die 
hoͤchſten Preiſe am Meiſten und haͤufigſten in 
Sachſen finden? Wohl haben auch einzelne, aus 
Saͤchſiſchem Vieh entſtammte, Schaͤfereien in 
Schleſien, den Marken ꝛc. ſehr, ja eben ſo hohe 
zur für ihre Wolle neuerlichſt erhalten, als 

aͤchſiſche, aber wie wenige in Vergleich gegen 
die vielen in Sachſen! : 

Was der H. Verf. von Schleſiens bewun⸗ 
dernswuͤrdigen Fortſchritten in der feinen Schaaf⸗ 
zucht ſagt, iſt völlig wahr und richtig; aber kein 
unpartheiiſcher ſchleſiſcher, und uberhaupt preußi⸗ 
ſcher Schaafzuͤchter, wird laͤugnen, daß er auf 
das Verdienſt ſaͤchſiſcher landwirthſchaftlicher 
Induſtrie dabei gefußt habe! Und wenn man, 
nach alten ſaͤchſiſchen Grundſaͤtzen und Erfahrun⸗ 
gen, allgemein mehr auf Einheit der Zucht⸗ 
ſt aͤm me bei uns geſehen haͤtte, würde man viele 
Mißgriffe vermieden, und ſchon noch mehr er⸗ 
reicht haben. i 

Daß die Mark Brandenburg ſich in einzel⸗ 
nen Heerden fruͤher ausgezeichnet habe, als 
Schleſien, ſcheint Einſendern dieſes auch unrichtig 
n. Die Gräfl. Haugwitziſchen und Graͤfl. 
Magniſchen Schaͤfereien z. B. waren bekanntlich 
ſchon Ende des vorigen, und Anfang des jetzigen 
Jahrhunderts ruͤhmlichſt wegen feiner Wolle de⸗ 
kannt, und von Laſteyrie in ſeiner Geſchichte der 
feinwolligen Schaafzucht, (Th. I. Leipzig 1804.) 
geprieſen; — wenn in den Marken, unſers Wiſ⸗ 
ſens, ſie damals noch keinen Rival hatten, indem 
hier erſt durch die, 1802 von dem damaligen Land⸗ 
rath, jetzigen H. Oberpraͤſidenten von Vinke aus 
Spanien gebrachten, Merinos, ganze Stämme 
feiner Schaafe ſich in einzelne Schäfereien bildeten. 

Oſtpreußen, wo der, um die Landwirth⸗ 
ſchaft vielfach verdiente, Herzog Friedrich von 


Holſtein-⸗Beck, ſchon in den ıften Jahren dieſes 


Jahrhunderts eine ſehr ſchoͤne feine, aus dem 
beſten Anhaltſchen Vieh entſtammte, Schaͤferei 
auf feinem Gute zu kindenau bei Königsberg hatte, 
die nachher in dem Kriege von 1806 zum Theil 
zu Grunde gegangen iſt, und welches uͤberhaupt 
ſchon damals in der feinen Schafzucht viele Fort⸗ 
ſchritte machte, wie die Geſchichte derſelben bis 
zum Jahre 1804, welche der obengenannte Herr 
Herzog von Holſtein-Beck in Webers Oec. 
Sammler St. XI. geliefert hat, beweiſet, — iſt 
vom H. Verf. ganz uͤberſehen und vergeſſen 
worden. W. 
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Unſere heute vollzogene eheliche Verbindung, 
beehren wir uns Verwandten und Freunden mit 
der Bitte um ferneres geneigtes Wohlwollen 
hierdurch ganz ergebenſt anzuzeigen. | 
Breslau den 27. Mai 1827. 

Moritz Sachs. 
Mathilde Sachs, geborne 
Schleſinger. 


Unſere heute vollzogene eheliche Verbindung 
zeigen wir den Unſeren ergebenſt an. 
Liegnitz den 28ſten Mai 1827. 
Meckel, 
Infanterie⸗Regiment. 
Bertha v. Meckel, geb. Noͤldechen. 


von Lieutenant im ııten 


Als Neuvermaͤhlte empfehlen ſich 


E. W. von Walter. 
A. C. von Walter geb. Blebrach. 


Pol. Gandau den 28. Mai 1827. | 


Die heute erfolgte glückliche Entbindung meis 
ner Frau, von einem gefunden Mädchen, mache 
ich ergebenſt bekannt. 1 

Schedlau den asſten Mai 1827. 8 
rdmann Graf Pädler, 


dung meiner Frau, geborne Kneißler, von 
einem geſunden Maͤdchen, gebe ich mir die Ehre 
ganz ergebenſt anzuzeigen. 
Glatz den 28ſten Mai 1827. 
Herring, kieutenant der sten 
Art. Brigade. 


Die den agsten d. Mts., erfolgte glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau, gebornen 
von Gröling, von einem gesunden Mäd- 
chen, zeige ich entfernten Verwandten und 
Freunden ergebenst an. 

Ujest den 28sten Mai 197. 

Carl Freiherr von Welczeck, 


ren⸗Entzuͤndung, 


Die heute Morgen erfolgte gluͤckliche Entbin⸗ 


9 Uhr entſchlief an Luft⸗Roͤh⸗ 
N unfer einziges fo gutes Kind 
Vally, in dem Alter von 23 Jahren. Tief, 
ja! gewiß tief betruͤbt, zeigen wir dieſes nene, 
uns fo hart betroffene Unglück, allen Verwand⸗ 
ten und Freunden hiermit ergebenſt an; mit 
Bitte, zu entſchuldigen, wenn keine ſchriftlichen 
Anzeigen geſchehen, als der erneuernde Schmerz 
diefe unmöglich uns machen, I Eh 
Boithmannsdorff bei Grottkau den 25ſten 
Mai 1827. 
Siegfried Freyherr von Hundt, 
auf Boſthmannsdorff ıc. 
2 Clotilde Freyin von Hundt, geb. 
8 Gräfin Strach witz. 


Geſtern Abend 


Im tiefſten Schmerzgefuͤhl erfüllen wir die 
traurige Pflicht, das am 26. Mai Mittags um 
1 Uhr zu Oels erfolgte Ableben unſerer innig ge⸗ 
liebten Tante, der Generalin von Lariſch, 
geborne von Taubadel, im 278ſten Jahre, 
der ſtillen Theilnahme gewiß, hierdurch erge⸗ 
benſt anzuzeigen. N 

Die Geſchwiſter Won Daubadel, 
fuͤr ſich und im Namen der ab⸗ 
weſenden Verwandten. 


Die Unterzeichneten erfüllen hiermit die trau⸗ 
rige Pflicht, das am Sonntag den 27. Mai, Nach⸗ 
mittags um 5 Uhr, nach einem nur ſiebentaͤgigen 
Krankenlager erfolgte Ableben ihres Collegen, des 


Gymnaſien⸗Lehrers, Herrn Emmanuel Faul⸗ 


haber, allen, die an unſerer Lehranſtalt und 
dem Entſeelten Theil nahmen, zu melden. Wir 
verlieren an ihm einen Mann von wahrer Got⸗ 


tesfurcht und Froͤmmigkeit, von unermuͤdlichem 


Eifer und Fleiße, von einem vaͤterlichen Wohl⸗ 
wollen fuͤr die ihm anvertraute Jugend und einem, 
durch lange kehrerfahrung geuͤbten praktiſchen Ta⸗ 
lente, der für feinen Wirkungskreis ſchwer zu 
erſetzen ſeyn duͤrfte. Sein Andenken wird in 
den Herzen ſeiner dankbaren Schuͤler eben ſo 
gewiß fortleben, als er uns ſtets unvergeßlich 
bleiben wird. Breslau den 28. Mai 1827. 
as geſammte Lehrer - Perfonale 
des Königlich Katholiſchen 
Gymnaſiums. 


Theater⸗Anzeige. Mittwoch den zoſten: Die Schweſtern von Prag. 
Donnerſtag den 31ſten: Neu einſtudirt, die Laͤſterſchule. 
Freitag den rſten Juni: Othello. Oper. 


— 


5 Erſte Beilage 


1 


Ro 


a 


Erſte Beilage zu No. 64. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
: N Vom 30. Mai 1827. 
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Ju der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs⸗Expedition, Wilhelm Gottlieb Koru's 
Buchhandlung iſt zu haben: N 
Niemann, Dr. A., geographiſches Handwoͤrterbuch n. d. neueſten Beſtimmungen. Auch unter 
dem Titel: geograph. ſtatiſt. Comptoir⸗ und Zeitungslexicon. 8. Quedlinburg, Baſſe. br. 
1 Rthlr. 25 Sgr. 
Rive, H., Beiträge zur deutſchen Nechtögefchichte und zum deutſchen Privatrecht. ir Thl. gr. 8. 
Paderborn. Wefener. br. b 2 Kthlr. 15 Sor. 
. Burg Weinsberg, oder deutſche Frauenliebe und Maͤnnertreue. 3 Thle. 8. 5 Fe 
10 * 
Hauber, M., vollſtaͤndiges chriſtkatholiſches Gebetbuch. zte Auflage. gr. 8. 
Muͤnchen. Lindauer. a ru Sar. 
—— —̃ã1 yt m m m f7 —ůůö;sðX..rsrsrsr̃ͤ — —ͤit4Aͤ —ꝛq—p —y4.·•b 
(Bekanntmachung.). Nachdem hoͤhern Orts genehmigt worden, daß vie Frau “mutig 
verehelicht geweſene Doktor Zadig, geborne Warburg, ihren vaͤterlichen Namen wieder an⸗ 
nehmen und ſich Mariaue Warburg, nennen und ſchreiben darf, ſo wird ſolches hiermit zur 
Öffentlichen Kenntniß gebracht. Breslau den 26ſten Mai 1827. 
(Anzeige.) Mit Bezugnahme auf die fruͤhern deshalb erfchienenen Anzeigen, machen wir 
hiermit bekannt, daß die Kunſtausſtellung in dem Locale der ſchleſiſchen Geſellſchaft für vaterlaͤn⸗ 
diſche Cultur N im Boͤrſenhauſe) den ıften Juny ihren Anfang nimmt. Der Auf⸗ 
gang iſt auf der zweiten vom Eingang am Salzringe rechts gelegenen Haupttreppe. Die 
Ausſtellung wird bis zum 21ſten Juny Abends, taͤglich von 9 Uhr fruͤh, bis Nachmittag um 6 Uhr 
Statt finden, Sonntags und Feiertags ausgenommen, wo der Zutritt blos von 11 Uhr früh bis 
6 uhr Nachmittags offen ſteht. Nach dem zıften koͤnnen die zur Ausſtellung eingelieferten Sachen 
gegen Zuruͤckgabe des Empfangſcheins wieder abgeholt werden. Die Eintretenden bezahlen 2 Sgr. 
SP. Das Verzeichniß wird ihnen gegen Erlegung von 1 Sgr. 6 Pf. an der Kaſſe eingehaͤndigt. 
ugleich machen wir bekannt, daß ein Theil dieſer Ausſtellung in einem beſondern Saale auch in 
alten Kunſtwerken beſtehen wird, welche bei Privatbeſitzern zerſtreut find, und uur auf dieſe Weiſe 
dem Publicum bekannt werden konnen. Breslau den 28ſten Mai 1827. 0 
Im Namen der ſchleſiſchen Geſellſchaft für vaterlaͤndiſche Cultur und im Auftrage ihres 
geſammten Praͤſidiums: 
v. Stein. Jungnitz. Wendt. Scholtz. Schleſinger. 
1. 3. Praͤſes. z. Z. Vice⸗Praͤſes. I. Gen. Secr. II. Gen. Secr. Caſſen- Director. 
Bekanntmachung.) Den verehrten Mitgliedern des landwirthſchaftiſchen Brems für 
Schleſten ꝛc. macht hiermit ergebenſt bekannt: daß die naͤchſte Verſammlung des Vereins Dien⸗ 
ag den sten Juni c. ihren Anfang nehmen wird. Peterswaldau den 16ten Mai 1827. 
Der Praͤſident des Vereins. Ferdinand Graf zu Stolbero. 
N eee n 
Con, dert Au sie ig © 
Der akademische Musik-Verein beabsichtigt Mittwoch den 6. Juni die Aufführung 
der Oper: Jacob und feine Söhne von Mehul als Concert im Musik. Saale der 8 
Iniversität, welches wir hiermit anzuzeigen uns die Ehre geben. Das Nahere werden 
die Anschlagezettel besagen, Die Vorsteher des Vereins, 
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> Pr; ankſagung.) Dem ſtillen Wohlthaͤter, der zur Verwendung fuͤr unfere armen Kranfen 
8 hie, in Caſſen-Anweiſungen, 1 Dutzend Manns⸗, 1 Dutzend Frauen⸗Hemde und 1 Dutzend 
in ume geſchenkt hat, ſtatten wir hierdurch den innigſten Dank ab. Der Allesbelohnende ſegne 

vielfach dafuͤr. Breslau den 27ſten Mai 1827. 
Die Vorſteher der Israelitiſchen Kranken Verpfiegungs⸗ und Beerdigungs⸗Geſellſchaft. 
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Für die Griechen iſt ferner eingegangen: 
Durch Herrn geheimen Commerzien⸗Rath Eich born: 5 
Durch die Expedition des Boten aus dem Rieſen⸗Gebirge (C. W. J. Krahn): Vom Herrn Leinwandhaͤndler 
Jochmann in Liebau 1 Rthlr. Vom Herrn 2 Graf in Warmbrunn 2 Rthlr. Von M. L. 3 Rthlr. Vom 
derrn Sattlermeiſter Rieger s Sgr. Von W. 2 Rthlr. Vom Herrn Bleichmeiſter Tichentfcher sen. 1 Rthlr. 
Von E. W. » Kthlr. Von G. Haus Boberröhrsdorf s Sgr. Vom Herrn P. Meißner und Frau in Schreiberau 
2 Dukaten. Von P. H. in S. 1 Rthlr. Von verwittweten Frau Eiſenhaͤndler Dittmann ı Rthlr. Von Ungenannt 
1 Rthlr. Vom Herrn Herbſt sen. ı Rthlr. Von verwittweten Frau P. Glaubitz 2 Dukaten. Von einem Vogts⸗ 
dorfer Weber 2 Sgr. 6 Pf. Von verwitkweten Frau Paſtor Scheer 3 Rthlr. Vom Herrn Oberfoͤrſter Gottwald in 
Hermsdorf u.“ Kynaſt s Rthlr. Von der Webersfrau F. aus Grunau 15 Br. Von vermittiweten Frau K. geb. 
M. und P. K—ch. 4 Athlr. Vom Herrn Getreidehaͤndler Raupach in Kleinhe msdorf 1 Kthlr. Vom Herrn v. U. 
12 Rthlr. Vom Herrn Kaufmann John in Petersdorf ı Kehle. Von der Gemeinde Schwarzbach bei Hitſchberg 
2 Rthlr. 15 Sgr. Zuſammen + Dukaten und 44 Rthlr. 12 Sgr. 6 Pf. 8 
(Dekanntmachung wegen Zins⸗Jetrelde⸗ Verkauf.) In Folge hoher Anord- 
nung Einer Koͤnigl. Hochpreislichen Regierung ſoll der Beſtand des pro 1826 eingelieferten Zins⸗ 
Getreides beſtehend in 590 Schfl. 643 Mb. Roggen und 720 Schfl. 2% Me, Hafer neues preuß. 
Maaß, oͤffentlich an den Meiſtbietenden verſteigert werden. Wir haben hierzu einen Termin auf 
den 11. Juni a. c. von Vormittags 10 bis Nachmittags 6 Uhr anberaumt, und laden Kaufluſtige 
zur Abgabe ihrer Gebote an dem beſagten Tage mit dem Bemerken ein: daß Gebote auf 10 bis 
30 Schfl. von jeder zum Verkauf geſtellten Getreide-Sorte angenommen werden, daß der Zuſchlag 
Einer Koͤnigl. Hochpreislichen Regierung vorbehalten bleibt, und daß von dem Beſtbietenden ein 
Viertel des ganzen Looſungs⸗Betrages am Licitations⸗Termin als Caution zu deponiren iſt, womit 
derſelbe bis zum Eingange des Zuſchlages Seitens der hohen Behoͤrde an ſein abgegebenes Gebot 
gebunden bleibt. Striegau den 26. Mai 1827. Koͤnigliches Rent⸗Amt. 
(Proklama.) Jum öffentlichen Verkauf der zur Kupferſchmidt Johann © bel ſchen erb⸗ 
ſchaftlichen e gehoͤrigen auf den etablirten Eiſenerz-Foͤrderungen vorhandenen 
Eiſenerz-Beſtaͤnde ohngefaͤhr a) 11,000 und b) 6000 Bergkiebeln, wovon laut gerichtlich aufge⸗ 
nommener Taxe bei den erſteren der Bergkiebel auf 9 bis 10 Pf. und bei den d 1 Sgr. 
geſchaͤtzt worden, iſt ein Termin auf den 10. Juli a. c. Vormitt 2 Uhr auf de 1 
feſtgeſetzt, und werden zahlungsfähige $ üflufige hiermit eingeladen, am gedachten Tage ihre Ge⸗ 
bote abzugeben, und wird der 1 5 nur gegen baar, ung des ebots oder Sicherſtellung er⸗ 
folgen, auf etwanige nach diefem ermine eingehenden Gebote aber nicht weiter Ruͤckſicht genom⸗ 
men werden. Tarnowitz den 25. Mai 1827. Das Gericht der Stadt Tarnowi . 
(Subhaflations-Patent.) Es fol das zu 0 8 hieſigen Kreiſes sub No. 1. ge⸗ 
legene und mit Einſchluß der Gebaͤude, auf 5085 Nthlr. 29 Sgr. 4 Pf. dorfgerichtlich gewuͤr⸗ 
digte Kretſchamgut, im Wege der Execution öffentlich an den Meistbietenden verkauft werden, und 
find dazu drei Bietungstermine auf den 26. März, ag. May und 30. Juli d. J. in der Ge⸗ 
richtskanzlei zu Schraͤbsdorf anberaumt worden, zu denen wir beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kauflu⸗ 
ſtige mit dem Bemerken einladen: daß im letzten peremtoriſchen Termine, wenn nicht geſetzliche 
umſtaͤnde eine Ausnahme nöthig machen, der Meiſtbietende ohnfehlbar den Zuſchlag zu gewaͤrtigen 
hat. Die Taxe kann an den beiden Aushaͤngen zu Schrabsdorf und Glaͤſendorf ſowohl, als in 
der Behauſung des Juſtitiarli „zu jeder ſchicklichen Zeit eingeſehen werden. Frankenſtein den 
loten Januar 1827. Das Gerichtsamt der Herrſchaft Schraͤbsdorf. 
C DD DS FDD AIDS 3 
FROH BUT SEIEN i. 8 
Auf den Kratzgauer Gütern, Schweidnitzſchen Kreiſes, ſtehen 300 Mutter- $ 
$ Schaafe zum Verkauf. Die ſehr feine einſchürige Wolle liegt No. 5. in der Eli⸗ 5 
ſabeth⸗Straße (Tuchhausgaffe) vorn heraus, in einem eigends dazu gemietheten 5 
$ Gewölbe in Vließen ausgebreitet. os 
zes osse wos 


8 (Guts⸗Verkauf.) Ein Dominium in einer ſehr angenehmen Gegend dieſſeits der Oder, 

een von Breslau, nahe an einer Kreisſtadt gelegen, welches in jedes der 3 Felder 400 Schfl. 
alt Maaß des beſten Bodens, uͤberfluͤſſiges Wieſewachs, bedeutenden Forſt, wovon jährlich noch 

ber den Bedarf für 400 Rthlr. Holz verkauft werden kann, Brau- und Branntwein⸗Brennerei 
und 12 Dreſchgaͤrtner hat, 1200 Stuͤck veredelte Schaafe, 30 Stuͤck daes haͤlt, das Wohn⸗ 
Das von 14 ſchoͤn gemalten Zimmern, nebſt ſaͤmmtlichen Wirthſchaftsgebaͤuden, maſſiv und im 
delten baulichen Zuftande find, iſt Familienverhaͤltniſſen wegen für den billigen Preis per 50000 Rtlr. 
ei einer Anzahlung von 20000 Nthlr. zu verkaufen. Das Nähere im Callenberg ſchen Commiſ⸗ 
ſtons⸗Comptoir, Nikolai⸗Straße No. 48. 5 


(Zu verkaufen) ſind auf der neuen Weltgaſſe in No. 30. ein paar ganz gut gearbeitete Se⸗ 
cretairs von Mahagoni Holz, bei der verwittweten Frau Tiſchler Beck. 


(Verkaufs⸗Anzeige.) Ein wenig gebrauchter, dauerhaft gebauter, halb bedeckter Wa⸗ 
gen, mit Reiſe⸗Bequemlichkeiten verſehen, ſteht für ſehr billigen Preis zum Verkauf. Nachricht 
ertheilen daruͤber Guͤnther & Comp., Junkernſtraße No. 31. 


(Zu verkaufen) iſt ein ganz neuer Mahagoni⸗Fluͤgel von vorzuͤglicher Güte und Fagon 
Schuhbruͤcke Nro. 38. im erſten Stock. Slͤg 753 Fogon, 
Nachweis verleihbarer Capitalien. . a 

A Gegen gute fichere Hypothek auf Landguͤther oder hieſige Häufer find auf Johanni c. nach: 
ſtehend benannte Capitalien zu verleihen, als: 2000 — 3060 — 5000 und 9000 Rthl., desglei⸗ 
chen 8 — 10000 Rthlr.; den iſt dieſes Capital nur gegen Jura Cessa einer guten Hp⸗ 


vothek zu haben; und ift das Naͤhere hierüber bey Endesgenanntem zu erfahren. 
6 Breslau den 18ten May 1827. 25 Beh Kenan zu erfah 


E. Fr. Galli tz, 


auf der Odergaſſe No. 12. im erſten Stock wohnhaft. 


(Bekanntmachung.) Den 4ten und sten Juni d. J. wird in dem hieſigen Schießwerder 
ein Freiſchießen abgehalten werden, wozu ergebenſt einladen b i 

Breslau den Zoſten Mai 1827. die Schuͤtzen-⸗Aelteſten. 

a Die Gebrüder Rocca aus Mailand 

empfehlen ſich mit ihrem großen Lager von Kupferſtichen aus den älteren und neueren Schulen, 
als: R. Morghen, Longhi, Anderloni, Müller, Wille, Bervic, Desnoyers, Beauverlet, 

nge, Wollett, Rembrand, Dftade, Albrecht Dürer, Lucas Leiden, Waterloo „ Callot, 
Marcantonio, A. Caraccio u. [. w. Ferner mit chineſiſchen Kupferſtichen, franzoͤſiſchen Land⸗ 
karten, Originalzeichnungen, Zeichnungen und Zeichenmaterialien, beſonders aͤcht chineſiſche Tu⸗ 
ſche u. f. w. Unſer Lager befindet ſich auf der Schweidnitzer Straße, im Marſtall (Nro. 7.) zwei 
Stiegen hoch. f a 

(Aus Paris) erhielten fo eben vorzüglich ſchoͤne Armbänder, Damen = Tafchen u. Korb⸗ 
chen, Bijouterien von 14 und 18 Karat Gold, alles in neueſter Facon, Taſſen mit reicher und 
baltbarer Vergoldung und Malerei, fo wie eine ſehr große Auswahl Pariſer Galanterie-Waaren 


neueſter Art und empfehlen ſolche zu den billigſten Preiſen. 
Hubner & Sohn am Ringe neben der Naſchmarkt-Apotheke No. 43. 


. Offerte.) Eine Parthie friſche gute Elbinger Bricken, pro Stück 1 Sgr., friſche und ma⸗ 

Mm bolländ. Heringe, 135 che Sardellen 6 Pfund für r Nehlr., franz. Capern, Duͤſſeldorffer Wei nz 

zoſtrich in Kranfen à 10 Sgr., gedoͤrrte franz. Trüffeln das Loth 2 Sgr., aͤcht holland. Suͤß 

‚ milch > Käfe pro Pfund 8 Sgr., marin. Pommr. Bratheringe und vortreffliches Stettiner Maͤrz⸗ 
zer die Flaſche 6 Sgr., die halbe 3 Sgr. empfiehlt J. A. Hertel, am Theater. 
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— . elterariſche Anzelge. 
Meber Buchhandlung Joſ. Max u. Komp. in Breslau iſt zu haben: 
aͤ n d i d e 8 


B D II t 2 
Ehriſtkatholiſches Gebethbuch. 
Mi ei Baer 
Koͤnigkl. Baierſcher Hofprediger und Hofkaplan. 


— 


2 


Dritte verbefferte Auflage. 
Mit ſtehender Schrift.) > 


eit Bewilligung des Fuͤrſterzbiſchoͤflichen Ordinariats Wien, der hocmwärbigften General⸗Vi⸗ 
cariate des Erzbistums Muͤnchen⸗Freyſing und Bamberg, und der Bisthuͤmer Augsburg, 
- Eichſtaͤdt und Regensburg. ; 
Mit 1 Abbildung. gr. 8. 1827. 18 Sgr. od. 54 Kr. 
Dieſes große Andachtsbuch für die öffentliche ſowohl als haͤusliche Gottesverehrung, 
iſt größtentheils aus dem roͤmiſchen Meßbuche und Brevier, aus den Schriften der heil. 
Vater (Ambrofius, Auguſtinus, Bernardus, Anſelmus u. a.), und aus den Erbauungsbuͤchern 
anderer Geiſtmaͤnner unſerer heiligen Kirche (Thomas v. Kempis, Vloſius, Craſſet, P. Caniſins, 
Fenelon u. m. a.) ausgewählt, Beſonders iſt auf die Krone des katholiſchen Gottesdienſtes, auf 
das heil. Meßopfer, vorzuͤglich Bedacht genommen, und fuͤr eine ungewoͤhnlich große Anzahl von 
Meßgebethen geſorgt. Jedes höhere Feſt hat feine eigene Meßandacht nach Anleitung des Miſſa⸗ 
les, ſo wie auch eigene Bethſtunden fuͤr den nachm en Gottesdienſt. Was die Sprache und 
den Zaren anbelangt, fo eignet fich dieſes Gebethbuch für Bether aus allen Ständen, Der Aus⸗ 
druck iſt kraͤftig und leicht verſtaͤndlich. Wo das Herz bethend ſich vor Gott ergießen fol, wären 
geſuchte Phrafen und Wortprunk am unrechten Orte und zur Unzeit angebracht. Dem Hrn. Her⸗ 
ausgeber war weniger um eine zierliche Form, als vielmehr um die Sache ſelbſt zu thun, indem er 
durchgehends nur ſolche Bether im Auge hatte, die nicht vom Buchſtaben befangen, blos dem Geiſte 
nachſpuͤren, der in jenem ſich kund gibt. Dieſes Gebethbuch entſpricht daher jeder Anforderung, 
die man vernuͤnftiger Weiſe an ein Gebethbuch machen kann, vollkommen, und verdient ſomit wohl 
dem Beſten, was wir von Erbauungsſchriften haben, an die Seite geſtellt zu werden. 3 
Was die innere Einrichtung betrifft, fo zerfällt das Ganze in zwölf Abſchnitte. Es ums 
faßt das ganze katholiſche Kirchenjahr, die Haus⸗ und ſonntaͤglichen Andachten, Buß⸗ und Commu⸗ 
nion⸗ Andachten, die heil. Advent⸗, Weihnachts, Neujahr, Lichtmeß⸗ und tägliche Faſten⸗ und 
Charwochen⸗Andachten, die Oſter⸗ und Pfingſtfeyer. Vorzuͤglich iſt geſorgt für die Krone der 
katholiſchen Kirchenfeſte — für die ganze Fronleichnams⸗Octav — durch eigene Meßan⸗ 
dachten und Bethſtunden, nach dem Geiſte des roͤmiſchen Miſſals, die den erhabenen Sinn 
der Feſtfeyerlichkeit umfaſſen, und hinreichenden Stoff zu Betrachtungen und Ergießung des Her⸗ 
zens geben, wofuͤr in den meiſten Gebethbuͤchern zu wenig geſorgt worden. 
(Anzeige.) Feinſte Hallifche Starke, der Stein 48 Sgr., das Pfund 21 Sgr-, Ip wre ganz 
neue ungeſchliſſene Gaͤnſe⸗Federn, das Pfd. 7 Sgr., im Ganzen etwas billiger, ſind zu haben bei 
Martin Hahn, goldene KadesGaffe No. 26. 
(Anzeige.) Beſte gebackene ungariſche Pflaumen, das Pfd. 14 Sgr., bei 20 Pfd. a 27 Sgr. 
ſo wie alle Sorten Spezerei⸗Waaren find zu den neulich herabgeſetzten Preifen zu haben, bel Marti 
Hahn, goldene Rade⸗Gaſſe No. 26. 


(Anzeige.) Chabracken, aͤchte engliſche Sattel, Zaͤume, aͤcht engliſche plattirte Steige 
buͤgel, Candaren, Sporen u. ſ. w. erhielten in großer Auswahl und empfehlen zu den billigſten 
Preiſen Hübner & Sohn am Ringe neben der Naſchmarkt⸗Apotheke No. 43. 
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i „ Brunnen ⸗ Empfehlung. . 
N Beſttz des aten 9 der May⸗ TEN Araber Waͤſſer: 

Se lter Beru n n. 
Saidſchützer⸗Bitterwaſſer in großen und kleinen Kruͤgen. 
Puͤlnaer⸗Bitterwaſſer in großen und kleinen Kruͤgen. 
Marienbader⸗Kreuz⸗Brunn in großen und kleinen Kruͤgen. 
Marienbader⸗Ferdinands⸗Brunn in kleinen Kruͤgen. 
Pyrmouter⸗Stahl⸗Brunn in großen und kleinen Bouteillen. 
Egerfranzens⸗ Brunn in großen und kleinen Kruͤgen und Hyalitglas⸗Flaſchen. 
Eger⸗Sprudel in großen und kleinen Kruͤgen und Hyalitglas⸗Flaſchen. l 
Eger⸗Salzquelle in großen und kleinen Kruͤgen und Hyalitglas⸗Flaſchen. 

Mühl: und Ober⸗ Salzbrunn in großen und kleinen Flaſchen. 

Reinerzer⸗Brunn kalte Quelle in großen und kleinen Flaſchen. 

Reinerzer⸗Brunn laue Quelle in großen und kleinen Flaſchen. 

Langenauer⸗Brunn in großen und kleinen Flaſchen. 

Flinsberger . und Cudowa Brunn; wie auch aͤchtes Carls bader⸗ 
Salz in ı/2 Pfd. Schachteln, Wiener-Gewicht, empfiehlt zu den billigſten Preiſen. 


In Breslau, Friedrich Guſtav Pohl, Schmiedebruͤcke Nro. 10. 


——— ——— — ——4— — — ——— r ů q1— — — — 
a 


B k àa n n T m a c h u n 5 5 
Einem hohen Adel und hochgeehrten Publico empfehle ich mein vollständiges 
Sortiment der modernsten und künstlichsten Haar-Arbeiten für Damen und Herren, 
als: Touren, Platten, gewebte Scheitel, Flechten; Locken aller Art, Drahuocken 
und toppirte Locken von Haaren, tressirte Haarlocken nach dem Modelle der Wiener 
seidenen Locken, Haarlocken verschiedener Art auf Kämmchen. Seidene Locken 
mit und ohne Draht, Wiener seidene Locken u. s. w. Die allgemein bewährte Conser- 
vations-Pomade ist ganz frisch verfertigt. Die beliebieBorsıorfer Aepfel-Pomade u. s. w. 
Jede, sowohl in-, als auswärtige Bestellung werde ich jederzeit auf das prompteste be- 
sorgen; bei auswärtigen Bestellungen erbitte zu Touren das Maaſs vom Umfang des 
Kopfes, zu Platten ein Modell von Papier und die Haarprobe. Zugleich mache ich für 5 
2 diejenigen bekannt, die vorzüglich schönes reines Brabanter Haar bedürfen, dafs sol- . 
ches Pfundweis, auch sehr schönes, zubereitetes, tressirtes Haar zu Touren, Platten, Y 
toppirte Locken und allen möglichen Arbeiten zur besten Auswahl bei mir zu haben ist, U 
Ich verspreche bei reeller Bedienung die billigsten Preise, und bitte um geneigten Zu-, 
spruch. Meine Wohnung ist unverändert im ehemals Fürst Hohenloheschen Hause 
auf der Albrechts Strafse. Dominik, Friseur. 
TOT TUIGTUTTUOTUTTOTTVOTCHHTOT TOT TOTTTUTTTOTTCTTTOTN 
(Anzeige.) Mit Bezug auf unſere ganz ergebene fruͤhere Anzeige in dieſem Blatte, durch 
welche wir auf die, von der Leipziger Meſſe mitgebrachten Artikel in- und ausländifcher Induſtrie 
aufmerkſam machten, verfehlen wir nicht abermals zu berichten, daß ſeitdem unſer Ausſchnitt⸗ 
und Mode⸗Waaren⸗Lager durch viele neue und ſchoͤne Sachen wiederum völlig affor- 
Met worden iſt und wir im Stande find, jeder Forderung ganz nach Wunſch zu entfprechen. Wir 
wünſchen uns zu dem jetzigen Wollmarkte viel Zuſpruch und laden daher die hieſigen und auswaͤrtl⸗ 
gen Herrſchaften hoͤflichſt ein, uns mit ihrer Gegenwart zu beehren, was wir durch die billig ſte 
Bedienung dankbar erkennen werden. Breslau, im Mai 1827. 
Biepert & Teichfiſcher, zu den ſieben Kurfuͤrſten. 
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MN ah 1 Waaren A En 35 
eue, große geleſene Roſinen das preuß. 4 ſgr. e 3 ſgr.) Große, ſuͤße und bit ere 
Mandeln das Pfd. 84 ſgr., ſchoͤnen trocknen Backzucker das Pfd. ſoz ſſgr., 74 for. und 8 ſgr.; alle 
Arten feine Gewuͤrze im Ganzen und einzeln zu erniedrigten Preiſen, > 
Caffee’8 von vorzüglich gutem Geſchmack, nebſt allen Sorten Specerei⸗Waaren, und 
ein ſtarkes gut aſſortirtes Lager feinſchmeckende 5 3 
Einfache und Doppelte Liqueure 
u aer im Ganzen als im Einzeln) 
empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen, ausſchließlich nur in der Handlung 
am Ecke des Roßmaekts im Muͤhlhof. 
Simon Schweitzer ſeel. Wwe. 
Nach neuerdings erhaltenen „T H E E⸗“ gufuhren. 


| An z e i ge 
feinen Grünen-THEE das preuss: Pfund 1 Rthlr⸗ 


dito Tonkay- dito - — 13 — 
dito Haysan- dito - — 43 — 
dito Gunpowder d. - - 18 — 
sehr schönen Kugel-d. - — 2 — Sämmtliche Sorten sind ganz 
dito Imperial oder Staubfrey, in Original- Kisten und 
keinen Perl- Thee 2 2 — ausgepackt im Ganzen, zum Wie- 
dito Soulong- Thee - 31 — I derverkauf bedeutend billiger. 


Echten russischen schwarzen 
Pecco-Thee, mit 5 
weissen Spitzen à 24 Rthlr., 23 Rthlr. 
„und Feinsten a 4 Rthlr. N 
Schöne Vanille das Loth à 25 Rihlr., feine 2 Rthlr. und feinste 21 Rthlr. 
Gute Gewürz -Chocolade das Pfd. 12 sgr. und stark vanillirte 25sgr., wie auch gute Brat- 
heeringe das Stück 14 sgr. und schöne grosse Catharinen - Pflaumen das Pfd. 5 sgr. offerirt 
ausſchließlich nur: 
in der am Ecke des Roßmarkts im Muͤblhof befindlichen Specerei⸗Waaren⸗ Handlung 
Simon Schweitzer ſeel. Wwe. 
(Runkelruͤben⸗ Pflanzen) find billig zu haben in der Cichorien⸗Fabrit zwiſchen dem 
Schweidnitzer und Nicocai⸗Thor bei A. F. C. Kallmeyer. 

(Anzeige.) Alle Sorten Siegellack, Mundlack, Hamburger Federpofen, Bleifedern, 
Waſſerblei, Rothſtifte, ſchwarze und rothe Dinte, chemiſche Feuerzeuge nebſt Zuͤndhoͤlzern em⸗ 
pfiehlt in beſter Güte zu den moͤglichſt billigſten Preiſen N 

Die Siegellack⸗Fabrik von F. W. Fröhlich, Schweidnigerſtraße No. 17. in Breslau. 
i Ff SEERTEeNH 
von 18 27 er May Schoͤp fung i 
habe ich neue Transporte direkt von den Quellen erhalten, als: Ma rienbader⸗, 
Kreuz und Ferdinands⸗ Brunn, Eger e, Selter⸗, Geilnauer⸗ und 
Pyrmonter⸗Brunn, Saidſchuͤtzer⸗ und Püllnaer-Bitterwaffer, Muͤhl⸗ 
und Ober⸗Salzbrunn, Cudowa⸗, Reinerzer⸗, Langenauer⸗ und Flins⸗ 
berger⸗Brunn, welche ich, nebſt ächtem Carlsbader⸗Salz, zu den billigſten 
Preifen empfehle. Earl Fr i ch, 
Stockgaſſe Nro. 1. 
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Billiger Ausverkauf. 8 

4 D See P To 5 77 

Bei der bevorſtehenden ee meines Handlungs⸗Lokales und der damit verbundenen 

Sortirung meines Waaren Lagers bin ich geſonnen, den Vorrath von mehreren Artickeln, als: 
Puppenkoͤpfen, Papierſcheeren, Federmeſſern, Roſtralen, Reis- und Ziehfedern, Zir⸗ 
keln, ſchwarzen und bunten Siegellacken; fo wie einige Sorten Poftz, Zeichen- und 

bunte Papiere ꝛc. 2c. f 
theils ganz aufzuraͤumen, theils zu vermindern; und biete daher vorbenannte Waaren, ſowohl im 
Einzelnen zum Fabrikpreiſe, als in Parthien unter demſelben an. Breslau den zoſten Mai 1827. 
5 f J. Guttmann, Papier⸗Handlung, Ring No. 32. 


(Anzeige.) Einem hohen Adel und reſp. Publikum zeige ich ganz ergebenſt an, daß bei mir 
verſchiedene Fluͤgel-Inſtrumente zu verkaufen find, und verſpreche die billigſten Preiſe, nach der 
neueſten Fagon gebaut, ſowohl an Staͤrke, wie auch an Schönheit des Tones. 

C. A. Bowitz, muſikaliſcher Inſtrumentmacher, Altbüßer-Straße No. 52. 


Chocoladen ⸗ Anzeige. 
um Irrungen zu begegnen, erſuche ich die geehrten Abnehmer meiner auf neue Art fa⸗ 
bricirten Isländiſch⸗Moos-Chocolade gefaͤlligſt darauf zu reflectiren, daß dieſelbe nur, 
in mit meinem ettſchaft verſiegelten Pfund-Packeten a 20 ſgr. und in mit meinem Stempel ver⸗ 
ſehenen 4 Pfd. Tafeln a 5 ſgr. von mir verabreicht wird. h 
Die auf die gewöhnliche Art fabricirte TE be 
ſter Qualität, verkaufe ich wie bisher das Pfd. A 15 for. 
Extra fein präparirten Cacao in Tafeln von 4 Pfd., das Pfd. 15 ſgr. 
Salep⸗Chocolade das Pfd. 16 und zo fgr, — Chocolade ohne Gewürz das Pfd. 15 fgr. 
—Feinſte Vanillen⸗Chocolade das Pfd. 20 ſgr. u. 1Rthlr. — Feinſte Gewuͤrz⸗Cho⸗ 
colade das Pfd. 14 ſgr.; in Partien mit angemeſſenem Rabatt. N a 
— 2 57 2 H. Haveland, Reuſche Straße in der gruͤnen Eiche. 


dag (Anzeige.) Herr Louis, Bauchredner und Preſtigiateur aus Paris, wird heute Mittwoch 
den 30. Mai Abends 7 Uhr die Ehre haben, in meinem Saale eine Abendunterhaltung zu geben, 
N wozu ergebenſt einladet Reiſel, Coffetier im blauen Haufe vor dem Dderthore, 


Anzeige.) Herr Louis, Bauchredner und Preftigiateur aus Paris, wird Donnerſtag den 
31. Mal Abends 7 Uhr die Ehre haben, in meinem Saale eine Abendunterhaltung zu geben, wozu 
ergebenſt einladet George, Coffetier im Birnbaum. 5 


— 15 ge.) Herr Louis, Bauchredner und Preſtigiateur aus Paris, wird Freitag den 
1. Juni Abends 7 Uhr die Ehre haben, in meinen Saale eine Abendunterhaltung zu geben, wozu 
ergebenſt einladet Kleinert, Coffetier im Prinz von Preußen. 


Concert-Anzeige.) Einem verehrungswuͤrdigen Publikum beehre ich mich ergebenſt an⸗ 
ünleigen daß Mittwochs Trompeten⸗Concert bei mir ſeyn wird, wozu ganz ergebenſt einladet 
Dum zahlreichen gütigen Zuſpruch bittet F. Hintze, Coffetier im Weiß Garten. 


tun Garten⸗Concert.) Alle Donnerſtage, vom ziſten Mai an, wird von einem gutbeſetz⸗ 
Muſik⸗ Chore in meinem Garten concertirt werden, wozu ergebenſt einladet. | 
Coffetier Bode, im ehemaligen Förfters Garten am Friedrichs⸗Thor. 
8 ( ienftgefuch,) Ein unverheiratheter, mit den beiten Zeugnlſſen verſehener, ausgebudeter 
8 und Ziergärtner, welcher bereits auch feine Dienftjahre im Militair abgedient hat, wuͤnſcht 
enn baldiges Unterkommen. Das Nähere im Callenbergſchen Commiſſions-Comtoir. 


5 
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(eehrlings⸗Unterkommen.) Ein, ſich zur Manufactur⸗Waaren⸗ Handlung qualifici⸗ 4 
render junger Menſch, gut erzogen und von guten Eltern, kann zu Johanni d. J. placirt werden. 
Das Nähere in Portofreien Briefen. Addreſſe N. NF. in Schweidnitz. 


(Lehrling wird gefucht.) Ein junger Menſch von guter Erziehung mit den nöthigen 
Schulkenntniſſen, welcher Luſt zur Handlung hat, kann ſofort in einer hieſigen Specerey⸗Hand⸗ 
lung ſein Unterkommen finden. Naͤheres bei J. A. Breiter, Stockgaſſe No. 10. 

(Dienſtgeſuche.) Eine Köchin, welche regelmäßig alles in der Kochkunſt leifter, was nur 
eine Herrſchaft immer verlangen kann, desgleichen eine in der laͤndlichen Wirthſchaft praktiſch er⸗ 
fahrene Wirthſchafterin und eine aͤußerſt geſchickte Kammerjungfer kann nachweiſen, der Agent 
Muͤller, Herrenſtraße No. 17. i 
(Verlorne Uhr) Am 26ften d. M. wurde im Wirthshauſe zu Schliefa, zwiſchen Breslau 
und Strehlen, eine goldene eingehäufige Uhr mit goldnem Zifferblatt vermißt; die Kette der Uhr 
war geſprengt; an der Uhr war ein blaues Moorband mit einem goldnen Schlüffel, in deſſen Bart 
ein G. ſtand, befindlich. Wer dem Unterzeichneten dieſe Uhr wieder verſchafft, erhaͤlt eine ange⸗ 
meſſene Belohnung. Der Kaufmann Guͤnther, 

Breslau, Junkernſtraße der Poſt gegenüber. 

Meifegelegenpeit.) Zur Abholung von Herrſchaften gehen fehr gute bequeme Wagen 
den ıgten Juni nach Carlsbad und den zoften nach Koͤnigsberg, wo mehrere Perfonen billig mitfah⸗ 
ren koͤnnen. Das Nähere Schweidnitzer Anger neben dem Weißſchen Coffee⸗Hauſe No. RE 

Zu vermiethen und auf Johanni 1 beziehen) find zwei Stuben ohne Beigelaß. 
Das Nähere Salz⸗Ring neue No. r. im Gewölbe. Ä 

Zu vermiethen und bald zu beziehen) ein Gewoͤlbe vorn heraus, neb einer Waa⸗ 
ren⸗Remiſe. Das Naͤhere bei der Eigenthuͤmerin am Salzringe No. 8. 


(Zu vermiethen.) In der Schweidnitzer Straße neue Nro. 53. iſt eine einzelne Stube 

Dorn Ber für ein oder zwei Herren zu vermiethen und zu Johanni zu beziehen. Das Naͤhere 

m e. & = 

— — — * — — — 
(Zu vermiethenz iſt eine Wohnung auf der Shlauerſtraße im erſten Stock vorn heraus, in 

2 Zimmern, einem Kabinet nebſt Zugehoͤr beſtehend und an Johannis c. zu beziehen, wo erfährt 

man bei der Eigenthuͤmerin daſelbſt No. 23. 


(Vermiethung.) Am Ringe Nro. 3. iſt während des Wollmarkts eine Stube zu vermie⸗ 
then und das Nähere bei dem Haushaͤlter daſelbſt zu erfahren. 


— — ü — — — — . — — — —— 
u ͤvermiethen.) Auf dem großen Ringe in No. 24 kann Wolle eingeſetzt werden, auch 
5 zwei Zimmer mit Kabinet waͤhrend des Wollmarkts zu vermiethen. Das Naͤhere beim Eigen⸗ 
thuͤmer. 


Zu vermiethen.) Wegen Veränderung iſt auf der Albrechtsſtraße im ıflen Stock ein 
großes Quartier von 8 bis 9 Zimmern, nebft Bodenkammern, Keller „Platz fuͤr mehrere Wagen, 
Stallung auf 4 Pferde und anderes Gelaß, von Michaeli dieſes Jahres ab ouf ı Jahr um ein Bil⸗ 

liges zu vermiethen, welches, wenn es ſeyn muß, auch 6 Wochen fruͤher bezogen werden kann. 
Das Naͤhere erfaͤhrt man beim Agent Meyer, Schweidnitzer Straße No. 7 2 Stiegen hoch, wo 
auch zum Wollemarkt mehrere ausmeublirte Stuben, nebſt Stallung, in der Naͤhe des Ringes zu 
erfragen ſind. N a 


(Zu vermiethen.) Eine ſchoͤne meublirte Stube eine Stiege hochl vornheraus if während 
des Wollmarkts billig zu vermiethen, goldene Rade-Gaſſe No. 28. 
rr // . / ß / er Sg ae wer ar 

(Anzeige.) Zum bevorſtehenden Wollmarkte ſind in meinem Haufe am Ringe No. 10. zwei 
Stuben zu vermiethen. Teichmann. 5 


m 
Zweite Beilage zu No. 64. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
N | Vom 30. Mai 1827. g 


(Oeffentliche Vorladung.) In der Nähe der ſtaͤdtiſchen Brau- und Brennerei zu 
Peiskretſcham find am 26. März d. J. 6 Ctnr. 46 Pfd. Ungarweine in 2 Kufen, nebſt 2 Pferden und 
ein Kober mit Reiſebeduͤrfniſſen angehalten worden. Da die Einbringer dieſer Gegenſtaͤnde ent⸗ 
ſprungen und dieſe, fo wie die Eigenthuͤmer derſelben unbekannt find, fo werden dieſelben hierdurch 
Öffentlich vorgeladen und angewieſen, a dato innerhalb 4 Wochen und ſpaͤteſtens bis zum 15. Juni 
d. J. ſich in dem Koͤnigl. Hanpt⸗Steuer⸗Amte zu Oppeln zu melden, ihre Eigenthums⸗Anſprüͤche 
an die in Beſchlag genommenen Objekte darzuthun, und ſich wegen der geſetzwidrigen Einbringung 
derſelben und dadurch veruͤbten Gefaͤlle⸗Defraudation zu verantworten, im Fall des Ausbleibens 
aber zu gewärtigen, daß in Gemaͤßheit des 9. 180 Tit. 51 Thl. 1 der allgemeinen Gerichts Ordnung 
fie mit ihren Anſpruͤchen für immer werden praͤkludirt, gegen fie in contumaciam refolviet, und 

er die angehaltenen Gegenſtaͤnde nach Vorſchrift der Geſetze werde verfahren werden. Oppeln, 
den 7. Mai 1827. Koͤnigliche Regierung. Abtheilung fuͤr die indirekten Steuern. 

Deffentlihes Aufgebot.) Auf den Antrag der Rittmeiſterin von Elsner, geborne 
Arndt, werden von dem unterzeichneten Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gericht alle diejenigen, welche an 
die auf dem Gute Simsdorff, Striegauſchen Kreiſes, Liegnitzſchen Fuͤrſtenthums, sub Rubr. III. 
to. 3 und No. 5 ad decretum vom 24. November 1777 für die Caroline Eleonore Arndt und 
die Chriſtiane Sophie verw. Arndt, geb. Wirth, eingetragenen und jetzt zu loͤſchenden Kapitalien 
von refp. 2234 Rthlr. 26 Sgr. 61 Pf. und 2209 Rthlr. 26 Sgr. 63 Pf. und die daruͤber unterm 
29. November 1777 ausgefertigten und verloren gegangenen Hypotheken⸗Inſtrumente als Eigen⸗ 
thuͤmer endlich als Ceſſionarien oder Erben derſelben, Pfand⸗ oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber Anz 
ſpruch zu haben vermeinen, hierdurch aufgefordert, dieſe ihre Anſpruͤche in dem zu deren Angaben 
ausgeſetzten Termine den 31. Aug uſt d. J. Vormittags 10 Uhr vor dem ernannten Com⸗ 
mifartus Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Rath Herrn Behrends auf dem hiefigen Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗ 
f Partheien⸗Zimmer „entweder in Perſon, oder durch Bevollmaͤchtigte (wozu ihnen auf den Fall der 
Unbekanntſchaft unter den hieſigen Juſtiz-Commiſſarien der Juſtiz-Commiſſarius Neumann, 
Dziuba und Bolzenthal vorgeſchlagen werden,) anzumelden und eee e ſodann aber 
das Weitere zu gewaͤrtigen. Die in dem angeſetzten Termine ausbleibenden Intereſſenten werden 
mit ihren Anſpruͤchen ausgeſchloſſen, es wird ihnen damit ein immerwährendes Scillſchweigen 
aufgelegt, die verloren gegangenen Inſtrumente fuͤr erloſchen erklaͤrt und in dem Hypothekenbuche 
. bei dem verhafteten Gute geloͤſcht werden. Breslau den 23. April 1827. . 
rise Könige, Preuß. Ober⸗KLandes⸗Gericht von Schleſten. 

—T7EdieralzCitarion.) Der Kupferſchmiede⸗Geſelle Johann Carl Paul Fiedich, weicher 

den 6. Februar 1779 zu Breslau geboren, im Jahre 1799 von hier auf die Wanderſchaft gegangen, 
Aach feinen legten Briefen vom Jahre 1805 in Thorn geweſen iſt und ſeit jener Zeit keins Nach⸗ 
richt von feinem Leben und Aufenthalte gegeben hat, wird auf den Antrag der Vormundſchaft ſei⸗ 
ner minorennen Geſchwiſter, nebſt ſeinen etwa zuruͤckgelaſſenen unbekannten Erben, hierdurch auf⸗ 
gefordert, ſich innerhalb 9 Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem vor dem Deputirten Herrn Dom⸗Ca⸗ 
ditular⸗Vogtei⸗Amts⸗Aſſeſfor Forche auf den 24. November f. Vormittags um vo Uhr 
angeſetzten Termine in unſerm Gerichts⸗Gebaͤude perſönlich oder ſchriftlich zu melden, und das 
eitere zu gewaͤrtigen, unter der Warnung, daß derſelbe ſonſt für tobt erklaͤrt und deſſen Vermoͤ⸗ 
gen feinen gefeglichen Erben uͤberwieſen werden ſoll. Breslau den 24. November 1806. 
uns Koͤnigl. Stadt: Gericht hieſiger Reſidenz. 
(Befannrmahung.) Da nach dem Beſchluß des landſchaftiſchen Engern⸗Ausſchußes d. J. 
* IRRE, Wolle⸗ Magazin zu etwaniger Deckung landſchaftlicher Zinſen fortgeſetzt 85 
o wird ſolches hierdurch bekannt gemacht. Breslan den roten Mai 1827. 
ö Schleſiſche General⸗Landſchafts⸗ Direction. 
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Verkauf eines Platzes vom ehemaligen Veſtungs⸗Terrain.) Ein zwiſchen 
dem Schweidnitzer⸗ und Ohlauerthore, außerhalb dem Stadtgraben, der Taſchen⸗Baſtion gegen⸗ 
uͤber belegener Platz vom ehemaligen Veſtungs⸗Terrain, 4 Morgen 144 Quadratruthen groß, ſoll, 
Behufs Erlangung eines beſſern Ertrages fuͤr die Caͤmmerey⸗Caſſe, im Wege ffentlicher 
kicitation verkauft werden. Hierzu ſteht auf Mittwoch, den zoſten Juni diefes Jahres, Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr, ein Termin an, in welchem Kaufluſtige zur Abgebung ihrer Gebote ſich auf dem 
b Fuͤrſtenſaale vor unſerm Commiſſarius, Hrn. Stadtrath Blumenthal, einzufin⸗ 

den haben. Die Verkaufsbedingungen koͤnnen taͤglich in der Rathsdienerſtube eingeſehen werden. 

Breslau den 14. May 1827. N de: 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtabt verordnete Oberbuͤrgermeiſter, 
Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. . 

f (Muͤhlen⸗ Verpachtung.) Die der hieſigen Kaͤmmerei gehörige Neumüͤhle ſoll vom iſten 
Juli dieſes Jahres ab anderweitig verpachtet werden. Der diesfaͤllige icitations⸗Termin ſteht auf 
den 13. Juni dieſes Jahres Vormittags um 10 Uhr auf dem rathhaͤuslichen Fuͤrſtenſagle vor unſerm 
Commiſſarius, Stadtrath Blumenthal, an, und die Pachtbedingungen ſind taͤglich bei dem 
Rathhaus⸗Inſpektor Klug in der Nathsdienerſtube einzuſehen. Breslau den 25. Mai 1827. 

* Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenz⸗Stadt verordnete Ober⸗Buͤrger⸗ 

meiſter, Buͤrgermeiſter und Stadt⸗Raͤthe. a 


(ESdictal-⸗Citation.) Muͤnſterberg den 16ten November 1826. Von dem unterzeich⸗ 
neten Gerichte wird auf den Antrag ſeines Bruders der als Apothekerlehrling während der 
Belagerung von Breslau im Jahre 1806 verſchollene Carl Gottlob Bruͤenk und deſſen etwa 
zuruͤckgelaſſene unbekannte Erben und Erbnehmer hierdurch dergeſtalt öffentlich vorgeladen, ſich 

binnen 9 Monaten, und laͤngſtens in dem auf den Zoſten Au guſt 1827 Vormittags um 
21 Uhr im hieſigen Gerichtszimmer anſtehenden Termine, entweder perfönlich oder ſchriftlich, oder 

durch einen mit gehörigen Ausweiſen über fein oder Aiden und e verſehenen Be⸗ 

vollmaͤchtigten zu melden, und ſodann die weitere Anwelfung zu gewaͤrtigen, im Gegentheil 
aber wird auf die angetragene Todes-Erklaͤrung erkannt, und das Vermoͤgen den ſich meldenden 
Erben ausgefolgt werden. Das Koͤnigliche Land- und Stadt⸗ Gericht. 


g (Bekanntmachung.) Nach einem gerichtlich getroffenen Uebereinkommen „haben die hier 
domizilirenden Schuhmacher Mücke ſchen Eheleute, Carl Mücke und Sophia Friederike ü e, 
geborne Linde, auf den Grund der F. §. 392. und 420, Tit. 1. Theil II. Allgemeinen and⸗Rechts, 
die zwiſchen ihnen zeither ſtatutariſch ſtattgefundene Guͤtergemeinſchaft aufgehoben, wel ches bier, 
mit oͤffentlich bekannt gemacht wird. Namslau den 28ſten April 1827. 2 

Koͤnigl. Preuß. Lands und Stadt⸗ Gericht. 


(Edictal⸗Citation.) Es iſt in Folge der Inſolvenz⸗Erklaͤrung des Hausbeſitzers und 
Kaufmanns Carl Friedrich Wilhelm Doͤrich zu Neuſtaͤdtel dato über deſſen Vermoͤgen der Con⸗ 
curs eroͤffnet worden. Alle etwanigen unbekannten Glaͤubiger deſſelben werden in Folge deſſen 
hierdurch aufgefordert, ſich in Termino den zoften July c. a. Vormittag um 9 Uhr 
auf dem hieſigen Rachhauſe vor uns perfönlich oder durch legitimirte Bevollmaͤchtigte, 
wozu ihnen in Ermangelung etwaniger Bekanntſchaft der Koͤnigliche Stadt s Director und Stadt⸗ 
Richter Herr Eiſenbeil zu Beuthen a/ D. und der Königliche Kreis⸗Juſtiz⸗Rath Herr 
Schneider zu Neuſalz in Vorſchlag gebracht werden, einzufinden, und ihre Anſpruͤche zu liqui⸗ 
diren, ausbleibenden Falls aber zu gewaͤrtigen, daß fie aller Anſpruͤche an die Maffe per Senten- 
liam für verluſtig erklaͤrt und ihnen gegen die übrigen Creditoren ein ewiges Stillſchweigen aufer⸗ 
legt werden wird. Neuſtaͤdtel den roten Mai 1827. Fr 55 

; Koͤniglich Preußiſches Stadt-Gerichk, 


AAvertiſſement.) Das Dominium Albrechtsdorff beabſichtiget an der Stober-Bache, 
zwiſchen der Albrechts dorffer und der Schloß⸗Muͤhle zu Alt⸗Roſenberg, ein neues Metall-Walz⸗ 
werk anzulegen. Indem dieſe Intention zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird, werden hier⸗ 
durch in Gemaͤßheit des §. 7. des Geſetzes vom 28ſten Octe ber 1810 alle diejenigen welche eine Ge⸗ 
faͤbrdung ihrer Rechte dadurch vermeinen, aufgefordert: dieſe ihre Einſpruͤche innerhalb 8 Wo⸗ 
chen praͤcluſtviſcher Friſt bei dem unterzeichneten kandraͤthlichen Officio anzubringen, widrigenfalls 
auf ſpaͤter eingehende nicht weiter geachtet, ſondern die nachgeſuchte Landespolizeiliche Genehmi- 
gung zu der beabſichtigten Anlage hoͤhern Orts nachgeſucht werden wird. Nofenberg den Ten 
Mai 1827. Koͤnigliches Landraͤthliches Officium. 

o dcr 

Der im Adelnauer Kreiſe, 2 N 105 von er und Zduny belegene Pachtſchluͤſſel 

wa li e wo 
mit den Vorwerkern und Dienſtdoͤrfern Chwali 6105 I. und II. und dem Vorwerk Liſſy 

mit 1624 M. M. gutem Ackerland, 

40 ñ¶ Odbſt⸗ und Gemuͤſe⸗Gaͤrten, 

32 „ Wieſen, N 
zureichenden Waldhutung, Hand- und Spanndienſten, Grundinventarium, guten Wohn⸗ und 
Wirthſchafts⸗ und Propinations- Gebäuden, einem Brau- und Lunaſchen Brenn- Apparat, zwei 
Muͤhlen, zwei Kruͤgen und zwei Schmieden, ſoll in dem auf den ııten Juny c, anſtehenden 
Local⸗Termine von Johannis c. ab, auf 3 Jahre meiſtbietend, unter Vorbehalt hoͤherer Geneh⸗ 
migung und Wahl, unter den drei Beſtbietenden verpachtet werden. Pachtluſtige, wirkliche Land⸗ 
wirthe, die bis zur erfolgten Genehmigung 80 Rthlr. niederlegen; mit der Haͤlfte des Meiſtge⸗ 
bots baare Caution gegen 4 Procent Zinsen beſtellen koͤnnen und gehoͤriges Betriebs- Capital has 
ben, werden zur Licktation zugelaſſen. Die allgemeinen Pachtbedingungen, fo wie die Anſchlaͤge, 
find täglich während der Dienſtſtunden in unſerm Bureau einzuſehen. Schloß Krotoszyn den 
ten Mai 1827. Fuͤrſtlich Thurn und Taxis ſche Rentkammer. 

L ( Verpachtung.) Eingetretener Verhaͤltniſſe wegen iſt das zweite Coffeehaus in 
Goldſchmiede fogleich zu verpachten und Termino Joh anni d. J. zu übernehmen. Pachtluſtige 
erfahren das Naͤhere am Orte ſelbſt beim Eigenthuͤmer. 5 den 2 May 1827. 
. 7 a — o nr a d. 
(Bekanntmachung.) Es wird ein in den Gegenden von Zobten, Striegau, Jauer, 
Liegnitz oder Hayn au ſich befindliches Dominial⸗Gut von ohngefaͤhr 20,000 Rthlr. zu kaufen 
Be, wovon die Hälfte, fogleich eingezahlt werden kann. Verkaͤufer eines ſolchen Gutes beliebe 

ch fogleich an den Oekonom Herrn Wilhelm Hampel in Pfaffendorf bei Neumarkt in portofreien 

Briefen, mit Angabe aller Regalien, und ohne Einmiſchung eines Dritten zu verwenden. 

Neumarkt den 25. Mai 1822. \ 

(Verkauf verſchiedener Gegenftäande.) Starke, große Nunfelz und rothe Nuͤben⸗ 
Pflanzen, Tabacks⸗Blaͤtter, Blumen⸗Pflanzen, Spargel und weiße Bohnen, beide von der beſten 
Art, u Saamen und delikat zum Eſſen, find in der Friedrich⸗Wilhelm⸗Straße in der Nicolai⸗Vor⸗ 


ſtadt No. 58 bei C. W. Körner zu en 
Derfauf einer, Iffent ihen Nahrung nahe bei Breslau, 
ſalehend in Coffee⸗Haus, wobei Billard, Kegelbahn und Tanz⸗Salon, Bier⸗ und Branntwein⸗ 
Hanf, Branntweinbrennerei, Bäckerei und Fleiſcherei, circa 70 Scheffel Ausſaat, Wieſewachs 
— Holz, ſoll, da der Beſitzer die Nahrung nicht ſelbſt betreibt und abweſend iſt, aus freier Hand 
graue werden. Zum Ankauf find 3000 Rthlr. erforderlich. Das Nähere bei F. Hofrichter, 
urgfeld No. 4. f 


Zur Nachricht.) Die Schaafwolle des Obriſt⸗Lieutenants von Falkenhauſen 
auf Piſchkowitz, lagert in offenen Vließen No. 57 am Naſchmarkt im goldenen Frieden 
eine Treppe hoch. 5 3 4 y 
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Guths⸗Verkauf.) Ein beſonders freundlich anſprechendes, dieſſeits der Oder ohnweit 
Breslau, in einer der beſten Gegend dicht an einer großen Provinzial⸗Stadt liegendes, vorzuͤg⸗ 
liche Anwehr aller Erzeugniſſe habendes Gut, ſo mit einem ſehr logeablen Wohnhauſe von 12 Zim⸗ 


mern, gewoͤlbten Stallungen nebſt guten Wirthſchafts⸗Gebaͤuden und huͤbſchen Gaͤrten verfehen 


iſt, ganz beſonders guten Boden auch reichlichen Heuſchlag hat und 50 Kuͤhe haͤlt, iſt wegen Krank⸗ 
heit für einen aͤußerſt billigen Preis zu verkaufen durch W. Buchheiſter, Albrechtsſtraße N. 36. 
in der ehemaligen Apotheke. 


(Haus⸗ Verkauf.) Das zum ne der verwittwet verſtorbenen Frau Prafidentin von 


Ferentheil gehörige, zu Oels auf der Schloßfreiheit belegene, ſogenannte Fürftenhaus nebſt 
Garten iſt aus freier Hand zu verkaufen. Zur Privat⸗Verſteigerung deſſelben wird hierdurch ein 
Termin auf den 27. Juni d. J. Vormittags um 10 Uhr angeſetzt, und werden Kaufluſtige dazu in 
das zu verſteigernde Haus mit dem Bemerken eingeladen: daß daſſelbe täglich in Augenſchein ge⸗ 
nommen werden kann. Hptm. v. Uthmann auf Ober⸗Maliau, als Teſtaments⸗Executor. 

Zu verkaufen.) Eine Anzahl mit Körnern fett gemachte Schoͤpſe, ſiehen auf den Do» 
miniis Stephans hayn und Schönfeld, Schweidnitzer Kreiſes, fogleich zum Verkauf. 

(Anzeige.) Sehr ſchoͤne neue Betten ſtehen zum Verkauf, in Trebnitz Ob, Stadt⸗Bezirk 
Nro. 64. eine Stiege hoch. 

(Bekanntmachung.) Zur Zeit des bevorſtehenden Wollmarktes in Breslau wird in Nıe- 
ſer Stadt eine Parthie vorzüglicher Sprungboͤcke aus den Fuͤrſtlich Lichnowskyſchen Schaͤfereien 
zum Verkaufe ausgeſtellt werden. Die naͤhern Beſtimmungen hieruͤber, ſo wie der Ort der Auf⸗ 
ſtellung der zu veraͤußernden Thiere, find zu erfahren: Carlsplatz No. 3. im erſten Stock. Da es 
als faktiſch erwieſen feſtſtehet, daß den Vorzuͤgen der Fuͤrſtlich Lichnowskyſchen Schaͤfereyen die 
rüͤbmlichſte Anerkenntniß im Wollhandel immer mehr und mehr zu Theil wird, ſo duͤrfte es jedem 
Produzenten angenehm und erwuͤnſcht erſcheinen, bei dieſem Verkaufe aus gediegener Quelle ſchoͤ⸗ 

fen zu koͤnnen. Hilvet i. 
(Bekanntmachung.) Es hat die Koͤnigliche Hochlöbliche General-Lotterie-Di⸗ 
rektion in Berlin mir eine Lotterie-⸗Einnahme, und zwar von der söften Klaſſen und von 
der ıften neuen Lotterie ab, übertragen. Ich mache dies mit dem Bemerken ergebenſt 


bekannt, daß ich den Debit der Looſe von heute an in meinem am Ringe gelegenen Haufe: 


bewerkſtelligen werde, und empfehle meine Collecte zu geneigter Beruͤckſichtigung. 
Breslau den 9. Mai 1827. 
Friedrich Ludwig Zipffel, am großen Ringe No. 38 im goldnen Anker. 
(Rechtfertigende Anzeige.) Es hat ſich an vielen Orten Schleſiens die Sage — eigent⸗ 
lich Lüge — verbreitet, daß der Fleiſcher in Rohnſtock den daſigen Cantor tödtlich verletzt habe 
u. ſ. w. Darauf wird erwiedert? daß an dieſer Sache nichts, ſondern jenes Maͤhrchen eine 
offenbar erdichtete Lüge iſt. Konnte ich den Erfinder davon ausfindig machen, ſo wuͤrde ich ihn 


am gehoͤrigen Orte zu belangen wiſſen. — Wenn doch die ſogenannten Neuigkeitskraͤmer vorher 


nur etwas nach der Wahrheit forſchten, ehe fie unnuͤtzes, thoͤrigtes, ja ſogar ſchaͤdliches Gewaͤ 
und freche Lügen nachſchwatzen! Rohnſtock den 24ffen Mai 1827. . ſch 
Der Cantor Vorwerk. f 


Empfehlung Bei meinem Abgange von hier nach Trebnig als Kreis-Chirurgusiem-- 


pfehle ich mich meinen Goͤnnern und Freunden, Ihnen ein herzliches Lebewohl ſagend, fuͤr das mir 
bezeigte Vertrauen dankend, und zugleich um fernere Fortdauer Ihres Wohlwollens bittend. 
Breslau den 25. Mai 1827. i Fleiſcher. 
Anzeige.) Den Antritt meines Amtes, verfehle ich nicht hiermit ganz ergebenſt anzuzei⸗ 
gen, und mich als Wundarzt und Geburtshelfer dienſtwilligſt und ganz gehorſaniſt zu empfehlen. 
Steinau an der Oder, den 22. Mai 1827. ö - 
A. Zeidler, Koͤnigl. Kreis⸗Chirurgus und Geburtshelfer. 


* 


| wird, die Buͤchſe 8 Gar. Liu. D. Spiritus wider das Zahnweh, das Glas 8 Gyr. Litt. E. 
f 
: 
“ 
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; A: n . ae FE a 
Einem P hieſigen und auswaͤrtigen Publikum beehre ich mich in allen Zahn⸗ und 
Mund⸗Krankheiten, ſowohl in Ausziehen als Einſetzen einzelner und mehrerer Zaͤhne, ſo wie 
auch mit Verfertigung ganzer Gebiſſe, nebſt denen durch vieljährige Erfahrungen erprobten 
Zahn⸗Reinigungsmitteln, deren gute Wirkung Tauſende beweiſen koͤnnen, welche die Erhal⸗ 
tung ihrer fonft ſehr ſchlechten Zaͤhne ganz allein demſelben zu verdanken haben, zu empfehlen, 
als nämlich: Lit. A. Eſſenz wider das Bluten des Zahnfleiſches und Scorbut, das Glas 
16 Ggr. Lite. B. Tinktur gegen den trocknen und naſſen Beinfraß an den Zaͤhnen, welche 
ſelbſt deſſen ſchnellen Fortgang kraͤftig hindert, das Glas 16 Ggr. Litt. C. Zahn⸗Pulver, 
welches nebſt der Tinktur zur Erhaltung und Reinigung der Zähne mit großem Nutzen gebraucht 8 


Zahn⸗Kitte wider ſchmerzhafte, hohle Zähne, die Buͤchſe 12 Ggr., wozu eine Gebrauchs⸗An⸗ 
weiſung gratis gegeben wird. Einer der ſchoͤnſten Pflichten ſoll es mir bleiben, den Armen 
unentgeltliche ae zu verſchaffen. Auch empfehle ich zugleich mein großes vollſtaͤndiges 
Bandagen⸗Magazin. Die vielfältigen Beweiſe der Zufriedenheit meiner werthen Abnehmer 
fordern mich auf, für jeden beidenden der Art, ſolche zu empfehlen, indem fie leicht und be⸗ 
quem, ſelbſt beim Reiten, Fahren, Tanzen, Springen und ſchweren Arbeiten, ohne Bein⸗ 
Riemen den Bruchſ zuruͤckhalten. Ein mehreres darüber ſagt ein von meinem feligen Manne 
berausgegebenes Roth > und Huͤlfsbuch über die Brüche, welches für 8 Ggr. bei mir zu haben 
iſt, Oblauer Straße No. 80 zwei Treppen hoch. Breslau den 28. Mai 1827. 
Verwittwete Dr Schmidt, verehelichte Bataillons⸗-Arzt Si mſo n. 


nennen. ren emereeeeeeees 
(Anzeige.) Durch neue Sendungen von ſeidenen Hüten a 55 und 75 Sgr.; ſchwarzen und 
weißen echten Pariſer Filz⸗Huͤten, habe ich mein Lager wiederum auf's vollſtaͤndigſte aſſortirt, 
und empfehle ſolches, als auch eine Parthie niederländifche Caſimire, neue Waare à 25 und 273 Sgr. 
ur geneigten Abnahme. Philipp Kubitzky, Eliſabeth⸗Straße. 
(Anzeige.) Die Porzellan⸗Fabrik zu Hirſchberg empfiehlt zu dem bevorſtehenden Wolle⸗ 
Markte die Niederlage ihres Fabrikats zu Breslau, Buͤttnerſtraße No. 1. mit allen dahin einſchla⸗ 
genden Artickeln, als Tafel-, Caffee⸗ und Theeſervicen, Pfeifenkoͤpfe, das Duzend von 75 Sgr. 


eee eee 


nner. 


an, Apotheker-Gefaͤße aller Art und Größe; auch werden Beſtellungen nach Zeichnung angenom⸗ 


nien. Sie verkauft zu den Fabrikpreiſen und die dass ſelbſt iſt durch ihre Lage in einer dazu 
geeigneten Gegend, fo wie durch mehrjährige Bemuͤhung in den Stand geſetzt, die billigſten Preiſe 
zu notiren und jeden geehrten Auftraͤgen zu genügen. 2 

Gebrüder Ungerer, Porzellan⸗Fabrikanten. 


I rünberger Wein), rother und weißer, die Champagner Flaſche 6, 74 und 9 Sgre, 


das Quart 8, 10 und 12 Sgr., das Drhoft 38, 45 und 55 Reichsthaler offerirt 
F. A. Stenzel, Albrechts⸗Straße. 2 
Dekanntmachung.) Da ich Unterzeichneter, mich als Inſtrumenten⸗Verfertiger etablirt 
babe, ſo zeige ich allen Muſikfreunden hiermit ergebenſt an, daß bei mir gut gebaute Mozartſche 
Slüger, ſowohl groß als mittel Format im Kaufe zu haben find. Zugleich bemerke ich noch, daß 
duch eine ziemliche Anzahl gebrauchter Flügel, fo wie auch aufrecht ſtehende und tafelfoͤrmige zu ver⸗ 
iethen und billig zu verkaufen find. Zu erfragen Sandſtraße in No. 7, oder am Dom an der 
Ag, Kirche in No. 8. Breslau, den 26. May 1827. Schnabel junior. 
Neuſilber waar en 
babe erhalten, beſtehend in Reit- und Zugpferde ⸗Geſchirrbeſchlaͤge, zu deren Abnahme, ſo wie 
5 von Tiſchgeräthſchaften, mich beſtens empfehle. Auch kann ich individuelle Gegenſtaͤnde nach 
Nobel, Zeichnung, oder genauer Angabe von dieſem Metall fertigen laſſen. f f 
C. F. Heſſe, am King No. 1. eine Stiege. 


* 
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Speife- und Ca ffee-Haus zur goldnen Krone am Ringe. 
Einem bochgeſchützten Publico zeige hiermit ge horſamſt an, wie 
ich nach Wiederübern ahme des Speiſehauſes zur goldnen Krone 
am Ringe, den Wollmarkt über Table d’höte balten werde, und 
zwar taglich um 12, ı und 2 Uhr Mittags; Abends wird a la Carte 
geſpeißt. Freitags den ı fen Juni ift das erſte Table d’höte und 
bitte daher um geneigten Zuſpruch. — Auch babe ich den Wollmarkt 
über eine Stube auf die Ohlauergaſſe heraus zu vermiethen. 
H. Schmidt. = 
(Anzeige.) Friſche, echte Sproßer oder Davidfchläger find angekommen und billig zu haben. 
Auskunft im weißen Hauſe am Neumarkt im Gewoͤlbe. a 
% Offerte.) In einer hoͤchſt anſtändigen Familie können gegen eine ſehr billige Penfion noch 
einige junge Maͤdchen in Koſt und Unterricht, in feiner weiblicher Arbeit, fuͤr kleinere auch in den 
erſten Elementar⸗ Unterricht aufgenommen werden. Muͤtterliche Sorgfalt und die gewiſſenhafteſte 
Aufſicht und pflege werden zugeſichert. Die näheren Bedingungen erfährt man bei dem Commiſſio⸗ 
nair Auguſt Herrmann, ſchofsſtraße No. 6. . 
(Unterkommen⸗Gefuch.) Eine gebildete Perſon, die nebſt der franzöfiichen Sprache die 
noͤthigen Keuntniſſe einer Erzieherin beſitzt, und ſeit mehreren Jahren dieſem Fache mit gluͤcklichem 
Erfolg vorgeſtanden hat, aber wegen Familienverhaͤltniſſen außer Thaͤtigkeit geſetzt wird, wuͤnſcht 
ein Engagement als Erzieherin oder Wirthſchafterin. Sie wuͤnſcht nicht großen Gehalt, ſon⸗ 
dern eine Familie, an die ſie ſich innig und feſt anſchließen koͤnnte; mit ihrer Moralitaͤt fo wie mit 
ihren Kenntniſſen wird man gewiß zufrieden ſeyn, woruͤber ſie glaubwuͤrdige Zeugniſſe geben kann. 
Nähere Auskunft giebt der Agent Pohl, Schweidnitzer Straße im weißen Hirſch. 
(Unterkommen⸗Gefuch. Ein unverheiratheter Oeconom, welcher ſeit mehreren Jah⸗ 
ren zur Zufriedenheit auf bedeutenden Dominien war, und hierüber die ruͤhmlichſten Zeugniſſe auf⸗ 
zuweiſen hat, wünfcht baldigſt wieder in Dienfte zu treten. Ausführliche Nachricht iſt in der 
Baude des Agenten Bretſchneider, an der Seite der Korbmacher auf dem Ringe, zu erfahren. 
(Offner Dienſt.) Ein verheſratheter Wirthſchafts⸗Beamter, welcher durch gute Atteſte 
nachweiſen kann, daß er ſchon eine Reihe von Jahren gedient hat, kann ſich den Wollmarkt per⸗ 
ſoͤnlich melden, beim Agent Müller in der neuen Herren⸗Straße No. 17. f 
(Dienſtgeſuch.) Ein in jeder ckſicht ganz beſonders brauchbarer und mufterhafter Be 
dienter, welcher über 15 Jahr bei einer ſehr ordnungsliebenden Herrſchaft gedient, und durch das 
Abſterben derſelben außer Brodt gekommen, iſt zu erfragen beim Agent Muller in der Herren⸗ 
Straße No. 17. N ö . 

(Große Wohnung zu vermierben.) Das bedeutende Lokal auf der 
Schweidnitzer⸗Straße, welches die Provinzial⸗Reſſource ſeit vielen Jahren inne hatte, 
wird naͤchſte Michaeli frei. Miethluſtige belieben ſich deshalb an den Beſitzer zu wenden. 

(Zu vermiethen.) Während des Wollmarkts find am Ringe No. 19 im Hofe zwei freund⸗ 
liche Wohnungen, jede aus 3 Stuben beſtehend, entweder zuſammen, oder einzeln zu vermiethen. 
Das Naͤhere bei der Wirthin Sophie Eliſ. Marſchel. 
ermfethung. In Io. 83. auf der Ohlauerſtraße iſt ein offenes Gewölbe nebſt Comproie 
zu bermiethen und Termino Johanni zu beziehen. : Nähere Nachricht ertheilt die Eigenthuͤmerin 


des Hauſes. 
N zur Woll ſſch ur 


iR am Ring No. 11., zweite Etage, eine ſchoͤn meublirte Stube vorn heraus nebſt Bedienung zu ver⸗ 
miethen, wo das Naͤhere daſelbſt zu erfragen. 


er 1767 — re 


Literarifde Nachrichten. 


Bel W. G. Korn in Breslau iſt erſchienen: a 
A. K. S. Freiherrn von Richthofen 


Striegauſchen Kreis⸗Landrathes und Landesaͤlteſten, Direktor der oͤkonom. patriotiſchen Geſellſchaft 
von Schweidnitz u. Jauer u. ſ. w. 


Die Traberkrankheit der Schaafe 
verglichen mit der ſogenannten Schaafraͤudekrankheit. 


Erſtere als ein in der Thierheilkunde zwar noch meiſt unbekanntes, dahin⸗ 
gegen aber in allen feinwolligen Schaͤfereien nur zu bekanntes, unter 
der Hand heimlicher Weiſe und misbraͤuchlich jedoch immer 
̃ weiter ſich verbreiten wollendes Erbuͤbel. 5 
Zu diesfalls genauerer Prüfung und ſorgfaͤltiger Erörterung auf vieles Verlangen 
N entworfen und dargeſtellt. \ 

195 Seiten. 800. Preis: 20 Sgr 


Neues Jahrbuch der Landwirthſchaft; 


a zwangloſen Heften herausgegeben 
Cammerrat h Plathne'r 
N und 
Prof. Dr. Weber. 


Erſter und zweiter Band. In vier Stücken. 
Mit Tabellen und Steintafeln. f 


8. 1822. f 

Um den Ankanf des vorſtehenden Werkes, welches für jeden Landwirth von anerkanntem Nutzen 

iſt, moͤglichſt zu erleichtern, hat ſich der Verleger entſchloſſen, den Preis auf einige Zeit um ein 
Bedeutendes herabzuſetzen, nämlich jedes Stuͤck ſonſt 1 Rthlr. jetzt nur 20 Sgt. 


5 ueber die g 
Gewinnung der feinen und edlen Wolle, 
den Wollhandel, und die Wollpreiſe neuerer Zeit; 


nebſt einem Verzeichniß vorzuͤglicher Merino, oder ſpaniſcher, und ganz veredelter 
i Schaͤferelen in Deutſchland. ö 


2 Dr. Friedrich Benediet Weber, 
Profeſſor auf der Untverfität in Breslau. 
8. Preis: Geheftet 25 Sgr. Courant. 
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| ueber 


| | un 
veralteter Teiche und ſchlechter Teihmiefen in nutzbare Wiefen 
nebft einer 


2:8 &r% 


A nn 8 
us leichteſten und zwedmäßigfien Bew fferung der ſelben 


ſo wie einer 2 


3 We un 
derjenigen Gräfer und übrigen Wiefenpflanzen, welche dazu am vortheilhafteften zu 
4 gebrauchen ſind. 565 


Nach den 
auf den Koͤnigl. Niederlaͤndiſchen Camenzer Guͤthern in Schleſten aufgeſtellten Beiſpielen 
g von 


George F 
Königlich Nieder ländiſchem a mmerrathe. 
Erſter Theil. 
Mit 9 lithographirten Tafeln und Plänen. f 
Breslau und Leipzig, bei Wilhelm Gottlieb Korn. 1824. 
Preis 2 Kehle. 15 Sgr. Courant. 


Mit dleſem Werke llefert der, durch feine literarlſchen Arbeiten, fo wie auch vorzuͤglich durch die 
mufterhafte Bewirthſchaftung der Koͤnigl. Niederländifchen Güter in Schleſien, namentlich der Herr 
ſchaft Camenz hoͤchſt ruͤhmlich bekannte Herr Verfaſſer, in der That eigentlich ein faſt ganz vollſtaͤndi⸗ 
ges, hoͤch ſt dee und gründliches und ganz erfahrungsmäßiges Handbuch über die ganze Wiefens 
wirthſchaft überhaupt, kelnesweges blos, wle der Titel hauptſaͤchlich befagt, eine Darſtellung des ſpe⸗ 
elellen Verfahrens der Verwandlung veralteter Telche und ſchlechter Biefen in nutzbare und bewäffer⸗ 
rare Wieſen, wie es zu Camenz Matt gefunden hat. So lehrreich und intereſfant auch dleſe au ſich 
iſt, fo häufig fie auch den Landwirthen zur Veranfaffung und Aufforderung dazu und zur Leitung dab el 
dienen kann, ſo wahr iſt es doch, daß faſt alle Haupt Lehren der ganzen Wleſenwirthſchaft, von der 
Anlage, Anſamung und Unterhaltung, vornehmlich aber von der ewaͤſſerung der Wieſen, hier vor⸗ 

treffllch und nach ſorgſamer Erfahrung abgehandelt worden ſind und werden, — mit Ausſchluß nur 
ee befien, was dle Bereisung des Heu's und Grumts, deſſen Benutzung und einige andere einzelne 
Inge anlangt. 


Bei Wilhelm Gottlieb Korn in Breslau iſt erſchieuen: 
Der landwirthſchaftliche Rechnungs⸗ Gehülfe 
a von 


. Mig u la 
122. und VIII. Selten. Queer Follo. 
Seheftet 1 Kehle. 20 Sgr. 
Ein unentbehelſches andbuch für jeden Oeconomen, feine Rechnungen in einen geordneten Zu⸗ 
ſtand zu bringen. Das Werk ſtellt den ganzen Umfang die landwirthſchaftlichen Bud; und Reg; 


B aebren dar. Deutliche Abfaſſung und zweckmäßige Anordnung zeſchnen dieſe belehrende 
chrift vorzüglich aus. 8 a J 


Dieſe Zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, Montags, Mittwochs und Sonnabends im Verlage der Wilheim 
Gottlieb Korrſchen Buchhandtung und if auch auf allen Königl. Pofaͤmrern in haben. 


Redacteur: Profeſſor Rhode. 
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